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SCHALTHEBEL UND KONTROLLINSTRUMENTE

ARMATURENBRETT

1 Steckdose für Handleuchte

2 Blinkerkontrolleuchte

3 Bremsluftmanometer

4 Kontrolleuchte für Differentialsperre

5 Ölmanometer: Zeigt den Öldruck bis 6 atü an

6 Öldruck-Kontrolleuchte: Leuchtet, solange der Öldruck unter 0,2 lind 0,5 atü
liegt

7 Kühlwasser-Femthermometer

8 Tachometer

9 Blinkerschalter

10 Druckknopf fUr Anlasserbetätigung
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11 Schaltkasten

2

[T?J76S7I1

o Stellung 0: SchIUsselIJ{'rlllll/J"'IW'!IJ ••111 \11

lage ist 5tronJ101.

Stellung 0: SchlUssei eingedrlll"lCl. dIp AIllu/

ist unter Strom und bClrl, hlhlh 11,

außerdem leuchten folgl'IlJI' I "11­
trolleuchten auf:

Ladekontrolleuchte, Öldrucl<

Stellung 1: Außer den oben erwähnten V,'rbrnll­

ehern noch:

Standlicht, Begrenzungsleuchte,

Nummerntafelleuchte
Stellung 2: Außer den vorher erwähnten Verbrauchern noch:

Abblendlicht bzw. Fernlicht, je nach Stellung des Fußabblendschalters

Stellung 3: Leer

2 Ladekontrolleuchte: Leuchtet, solange die Lichtmaschine nicht ladet

3 Fernlichtkomrolleuchte

4 Schubschalter für Heizung: Schaltet den Ventilator der Heizung ein

5 Schubschalter für Scheibenwischer

6 Schubschalter für Tamscheinwcrfer

.7 Allrad - Komrolleuchte
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A. BEDIENUNGSANLEITUNG

A. INSTRUCTIONS DE SERVICE

BEDIENUNGSKNÖPFE

BOUTONS DE COMMANDE

1 Srarr- Pilar
Starr-Pilot

2 Reguliervcmil für Heizung
Robi nel pour chauffagc

3 LUfrungshebel
Leviel d'a~rage

4 Schallvenril fUr Ausgleichssperre
Soupape de conunande de blocage de di[f~rentiel

5 Schallvenril fUr Vorderradantrieb
Soupape de commande de la rraction avant

16



HEBELWERK

LEVIEI~S nr ('OMMtlNtJE

1 Griff fUr KUhlcrmaskc-Riegel

Poign«.e verron peur ealandre
2 Fahrhandhebel

ManeHe de gaz
3 Schalrhebel fUr Wechselgetriebe

Levier de cornmande de changemem de viresses
4 Schalthebel fUr Verreilergetriebe

Levier de cornmande de la botte de nansferr
5 Schalthebel fUr Seilwindenantrieb

Levier de cornmande du neuil
6 Fahrfußhebel

P«.dale de gaz
7 Bremsfußhebel
P~dale de frein

8 Kupplungspedal
P~dal de Mbrayage

9 Fußabblendschalter
Bouton commutateur au pied peU! fen code

17



VORBEREITUNG ZUR FAHRT

1. Kraftstoffvorratprüfen
Der Kra ftstoffvorra tsbehä lter soll nie ganz leergefahren werden, da sonst Luft in die
Kraftstoffleitungen kommt und die Anlage entlüftet werden muß.

2. Kontrolle des Kühlwasserstandes
Muß bis ca. 2 cm über die Lamellen stehen.

3. Kontrolle des Ölstandes

4. Kontrolle des Luftdruckes
Erst bei vorhandenem Luftdruck ist das Fahrzeug betriebsfertig.

5. Kontrolle des Reifendrucl<cs
Vorgeschriebener Luftdruck ist unbedingt einzuhalten

6. Kontrolle der elektrischen Anlnge

7. Kontrolle der Bremsen (sofort nach Fahrtbegi nn

8. Bei Verwendung eines Anhängers muß auch desscn Bremsanlage, Kupplung, licht­
anlage und Reifendruck überprüft werden.

ANLASSEN DES MOTORS

1. Getriebeschalthebel auf Leerlauf stellen und Handbremse anziehen

2. Fahrhandhebel auf Vollgas (ganz nach unten) stellen.

3. Schlüssel in Schaltkasten stecken, es leuchten dabei die Lade- und Öldruckkontroll­
leuchte auf

4. Fahrpedalganz niedertreten und auskuppeln, auf Starterknopf drücken und höchstens
10 Sekunden lang starten. Sind nach 10 Sekunden Zündungen merkbar, dann durch­
starten bis zum Anspringen des Motors. Andernfalls 20 bis 30 Sekunden warteIl bis
sich die Batterie erholt hat und erst dann Startvorgang wiederholen. Sofort nach dem
Allspringen des Motors das Kupplungs- und Fahrpedal loslassen. Unter keinen Um­
ständen darf der kalte Motor auf hohe Drehazhl gebracht werden.

5. Stellung des Warndruckzeigers und Ölmanometers beachten! Bei zu niedrigem Öl­
druck muß der Motor sofort abgestellt und die Ursache gesucht werden.

6. Motor am Stand bei mäßiger Drehzahl so lange laufen lassen, bis der Zeiger des
Thermometers anfängt, sich vom Anschlag abzuheben. Weiters soll zu raschen Er­
reichung der Betriebstemperatur das Fahrzeug unter mäß~ger Belastung gefahren
werden, Auch hohe Drehzahlen sind zu vermeiden.

18



FA !-lRVORSCHRIFTEN

Man gewöhne sich daran, die Auspufbremse möglichst viel zu benUtzen. Dadurch wird

der Verschleiß der Bremsbeläge und derBremstrommeln herabgesetzt. AußE'rdem ver­

ringert man die Gefahr der Überhi tzung der Bremse bei längeren Gefä lIestrecken.

Bei Anhängerbetrieb mitindirekterSteuerungistdaraufzuachten, daß der Iiebel am

Steuerregel ventil des Anhängers entsprechend der Anhängerbelastung (leer oder be­

laden) gestellt werden muß.

AUSGLEICHSSPERRE

Durch die Ausgleichssperre (Differentialsperre) wird das Anfahren auf scblUpfrigen

Straßen oder weichem, nassem Boden. erleichtert.

Rutscht a1so eines der Hinterräder durch, so wird durch Hera usziehen des Betaligungs­
knopfes das Ausgleichsgetriebe in der Hinterachse durch Druckluft gesperrt. Z UIIl [in­

scha lten der Sperre ist unbedingt a uszukuppe In, und erst dann der Betätigungsknopl un­

ter dem Schaltbrett zu ziehen.

Beim AusschaltenderSperreistesnicht notwendig auszukuppeln. Di~S[X'rrt· i~l aller­

dings nur dann ausgekuppelt, wenn die Kontrolleuchte erloschen ist.

21



WINTERBETRIEB

KÜHLMITTEL

Bei Frostgefahr muß dem Kühlwasser ein

einwandfreies Frostschutzmittel beigefügt

werden. Ist dies nicht möglich, so muß

das Kühlwasser, um bei längeren Still­

stand des Wagens ein Einfrieren zu verhin ­

dern, abgelassen werden. Dazu ist die

Wasserablaßschraube unten am Wasser­

kühler sowie das Ablaßventil links auf dem

ÖlkUhlerdeckel zu öffnen. Das Kühlwas­
ser soll in einem sauberen GefälJ aufge­

fangen und bei Bedarf (nach evtl. Vor­

wärmung) wieder verwendct w(' rdcn, Bei m

Ablassen des Kilhlwassers ist dpr J..:llllkr­

verschlußdeckel zu öffnen umJ nlll los,'

auf den Ei nfUlIstutzen zu legen, da filii ,'r

ieht festfrieren kann.

Motor-Anlassen bei Temperaturen unter

I\ull Grad Celsius.

Um ein einwandfreies Starten bei Tern-
o

peraturen unter 0 C zu gewährleisten ist

eine Starthilfe in Form eines Start- Pilotes

vorgesehen.

Dieses Gerät besteht aus einer doppelwir­

kenden Handpumpe, einem Behälter fUr

den Anlaßkraftstoff, 2 Einspritzdüsen so­

wie den Verbindungsleitungen. Anlaß­

treibstoff ist Petrol, bei tieferen Tem­

peraturen wird ein Gemisch Petrol-Aeter

verwendet.

Der Anlaßvorgang mit dem Start- Pilot

geht folgendermaßen vor sich:

Vor dem Betätigen des Anlassers dreimal

mit der Handpumpe pumpen, damit sich

die I,eitungen mit StartflUssigkeit ftillen.

'JUIl den Motor anlassen und erst nach ei­

lIig"1lI 'l1Idrcllllngt'n(nicllt vorher) mit der

IIaIldpull1[1t' wl:ill'rpump~n. bis der Mo­

tO['lllsprillgl. iki s('hr 1(<lltclI1 Wetter em­

plichlt ,'S sit.l, weill'rzupumpen. bis der

otor !;iuJt.

o bis-IOoC o ° -lEiobis -20°<:
o 0

-11 bis -15 C -21 his -25 C

Tleibstoff Dieselöl Dieselöl
7f1Jlo Dieselöl flcr,l, DicselOl

-t-25'1c. Petrol 150"1;' Petrol

HD SAE 30 od.
H D SAE 10 HDSAE 10

HDSAEIO+
Motorenöl

IIDSAEIO 10"10 Pet ro1
Frostsehutz- 300/0 Konzentrat 300/0 Konzentrat 400/0 Konzentrat 400!0 Konzentrat
gemisch +70''/0 Wasser +700/0 Wasser +600/0 Wasser +60"10 Wasser

Anlaßtreib- 1 Teil Aethcr 1 Teil Acther 1 1 eil Aether
Petrol

stoff I GTeile Petrol + GTeile Petrol -1- G1 eile Petrol

Norma la Idm Normalakku
Normalakku gUt geladen u. gut ge laden u. KaltslarlakkuAkkumularoren
gut geladen erwärmt oder erwärmt oder erwärmt

Kaltstarrakku Kaltslanakku

22



BATTERIEN

Kalte Batterien verlieren im ':lohen Maße
ihre Fähigkeit ZU" Leistungsabgabe (ra­
sches Durchdrehen des Motors), Wenn der

Wagen bei strengem Frost lange Zeit (z,

B. über Nacht) im freien stehen muß, so

empfiehlt es sich, die Batterien in einen

geheizten Raum zu stellen,
o

Ab einer Temperatur von -25 C ist die-

ser Vorgang unbedingt notwendig, da
sonst die Batterie nicht in der Lage ist,

den Motor bis auf Startdrehzahl zu be­

schleunigen,
Selbstverständlich ist im Winter streng
darauf zu achten, daß die Batterien im­

mergut aufgeladen sind, Entladene Batte­

rien können einfrieren!

BREMSEN

Bei Frost ist auch der Druckluftbremsan­

lage größte Aufmerksamkeit zu schenken,

Um Störungen zu vermeiden, muß täg­

lich das Kondenswasser aus dem [)rm:](­

luftbehälter abgdassell w<;,rdcn.
Außerdem soll, am Anl-ang ~kr 1,:IItI'PL'­

riode die Bremsanlage in l'illl'r I\rl'lll~1 n­
dienststelle fUr den Wil1ll!rb<,lrkl. v"d",­

rei te t wertlen,

Stark verschneite oder vereiste Stra lien be­

dingen die Verwendung von Schneekettc' 11.

Die Schneeketten sind so anzubringen,

daß sie etwas Spiel haben,

FROSTSCHUTZPU MPE

Die Frostschutzpumpe hat den Zweck,
durch Verdampfung von Alkohol den Ge­

frierpunkt des zwangsläufig in der Anlage

auftretenden Kondensates he rabzusetzen

und somit Funktionsstörungen der Druck-

luftanlage infolge Einfrierens zu vermei­
den,

Während des Betriebes mufl die Frost­

schutzpumpe nach je 1250 km, mindes­

tens jedoch einmal rnon.111ich vor dem

Auffüllen entleert werd"II, i\hlal'schraube

nur so weit lösen, bis flllssigk<:iL ausge­

blasen wird.

Vor Beginn der Frostperiode 11111(5 der Docht
ausgebaut und in Benzin gewilligt ,,,erden,

Frostschutzapparat durch LöSL'l1 I..kr Ab­

laßschraube entleeren, bis \::1 urtlll<los ist,

Verschlußkappe lösen. Dochtll.lltl'r nach

unten herausziehen,
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j Frischluftklappe
Clapet d-a~rarion

2 Regulierventil
Soupape de r~glage

3 Bctäligungsstange zur Firschluftklappe
T ige de cemmande du da pet d -a~ra lion

4 Hebel zur Fui1klappe
Levier de commande duclapet
d -a~ration

,.",:;

/1

HEIZU NGSANLAGE

5 Hebel zur Fußklappe
I.evier de commande du clapct
d -a~rarion

6 Warmluftsrutzen
Tubulure peur aü chaud

7 Schubschalter für Ventilator
Commutareur:l poussoir pour ventila­
reur

8 Entfrosrer--DUsen
Beuche de Mgivrage



FAHRERHAU5-HEIZUNG UND BELüFTUNG

Die Heizung bietet folgende Regulierungsmöglichkeiten:

3ei großer Kälte (Umluftheizung):
Frischluftkla ppe zu, Betätigungsstange herausgezogen. Regu!ierventil ganz nuf, Venti­
lator eingeschaltet. Fußklappen ganz auf.
Schnellentfrosten der Windschutzscheibe:
Frischluftklappe zu, Betätigungsstange hera usgezogen. Regulierventil ganz iI uf, Venti­
lator eingescha ltet, FUßklappen ganz zu.
Bei mäßiger Kälte (mäßige Frischluftheizung):
FrischluftkLappe auf, Betätigungsstange hineingeschoben, ReguLiervemll in MjllclstcL­

lung, Ventilator eingeschaltet. Fußklappen ganz auf.
Bei normaler TemperatUr (mäßige Belüftung):
Frischluftklappe auf, Betätigungsstange hineingeschoben. Regutierventil zu, VL"mllator
eingeschaltet. FUßklappen nach Bedarf.
Bei großer Hitze (volle Belüftung):
Frischluftklappe auf, Betätigungsstange hineingeschoben, Reguliervcmll zu, Ventila­
tor eingeschaltet.

CHAUFFAGE ET AERATION OE LA CAUlNE

Le chauffage oHre des possibilitts de r~glagc sulvanlt·g:

Au grand fraid (ehauffage ~ circulatioJ1 d'alr):
C1apet d'air frais ouvert, tige de commandc llr(!(' (!Il lkhors. valvl' <I( reglage eom­
[ll~tement ouvene. ventilateur enclench(!, clapcts ~ pied compl~lcment ouvens.
Dtgivrage rapide du pare-brise:
c.laper d'air frais ouven, tige de commande tirte en dehols, valve de rtglage com­
pl~tement ouvene, ventilateur enclencht, clapets h pied compl~tement fermts,
Au fraid modtrt'!: (chauffage h air frais tem~rt'!)

I taper h air ouvert, tige de commande pousste 11 fond, valve de rtglage dans 11.1 po-
Il ion mtdiane, ventilateur enclencht, clapets 11 pied compl~tement ouvem.

,\ La temptrature nOlma le: (atrage modtrt)
, l;q~t d 'air frais ouvens, tige de commande pousste 11 fond., valve de rtglage fermte,
" I1tilateur enclencht, clapets 11 pied ouvens au besoin.

I 11 pfande chaleur: (atration complNe)

I 1.lpet d 'air frais ouven, tige de commande pouss~e 11 fond, valve de rtglage fermte,
"lI! ilateur enclencht.
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B. WARTUNG

Der Wartungs- und Schmierplan gilt für normalen Betrieb. bei schweren Betriebs­
bedingungen sind die Zeiträume und Fahrleistungen zwischen den vorgeschriebe­
nen Arbeiten entsprechend zu reduzieren.

MARSCHPARKDIENST (MPD)

DurchfUhrung: Vor der Fahrt und beim Marschhalt
T reibstoffü11 ung
MotorenöLstand
KUhlwasserstand
Blick über den Motor
Blick unter das Fahrzeug und über die Bereifung
fahrzeugäußeres und Ladung
Sauberkeit der Scheiben, Außenrtickblickspiegel, Lampengläser,Rückstrahler, Num­
mernschilder und Kennzeichenleuchte
Einstellung der Rückspiegel

bei laufendem Motor:
Öldruck
Ladestrom der Lichtmaschine
Manometeranzeige der Druckluftanlage

bei Anhängerbetrieb:
Anhängekupp\ung und Verbindungs leitungen
Hahn- und VentiLeinstellung der Anhängerbremsanlage

Funktion der Bremsen und der elektrischen Anlage des Anhängers

28



TAGESPARKDIENST (TPD)

Durchführung: Täglich, nach der Fahrt, bzw. nach einer Fahrtenserie innerhalb
24 Stunden
Treibstoff auffüllen
Motorenölstand kontrollieren
Kühlwasserstand kontrollieren
Kontrollblick über den Motor
Kontrollblick unter das Fahrzeug
Pneus auf sichtbaren Luftverlust kontrollieren, Nägel und eingeklemmte Steine ent­

fernen
Funktionskontrolle der elektrischen Anlage
Wageninneres, LadebrUcke. Trittbrerter, Scheiben. AußenrUckspiegel, Lampen­
gläser, Rückstrahler, Nummernschilder, Kennzeichentafeln • Anhängehaken und
verwendete Ausrüstung;gegenstände reinigen
Fenster schließen
Mängelliste erstellen
Fahrtenkontrolle ausfüllen
Kontaktschlüssel abziehen

bei unbewachten Fahrzeugen:
Kontaktschlüssel aus dem Fahrzeug entfernen. Fahrzeug abschließen

im Winter:

Alekton (Frostschutz fUr Druckluftanlage) nachfüllen. insofem seit letzterer Nach­
füllung mehr als 3000 km zurückgelegt wurden.

WOCHENPARKDIENST (WPD)

Durchführung: Wöchentlich
Reifendruck mit Manometer und Reifenprofilride kontrollieren
Batterie: Säurestand kontrollieren
Ku pplungss piel kontrollieren

Ölstand der Lenkhilfe und der Diesel-Einspritzpumpe lwnrlOllieren.
Kondenswasser aus Druckluftbehälter und FlOstschurzapparat der Druckluftanlage
ablassen
Karosserie waschen

im Winter
Anlaßrreibstoff für Dieselmotor nachfüllen
Alekton (Frostschutz für Druckluftanlage) nachfüllen,
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111 -1''',1'.4.111- 1111 NST (l, PP)

IlUl'l 111 Uhlllllg: n) vor jeder Fahrzeugabgabe
b) vor jeder Fahrzeugtibergabe oder nach 2500 km Fahrleistung

I .l~l'apllrl\dlenst

WUl. lIenparkdienst
V;l hrzeug abspritzen
!'urosserie mit Wasser waschen und abtrocknen; Dieselöl oder Petrol verboten
F~\hrgestell- und Motorreinigung
a) bei Fahrzeugabgabe an AMP oder Zeughaus (GPD-a)

Fahrgestell und Motor unter sparsamster Verwendung von Dieseltreibstoff reinigen
b) bei Fahrzeugübergabe oder nach ca. 2500 km Fahrleistung (GPD-b)

Motor reinigen, unter Verwendung von Putzfäden, befeuchtet mit Dieselöl.
Fahrgestell: wenn nötig, Grobreinigung mit Wasser und Btirste

Ölstand in Getrieben, Achsen und Lenkstock kontrollieren
Niveau der BremsflUssigkeit kontrollieren (Hauptbremszyl., Ausgleichsbehälter)
Keilriemenspannung kontrollieren
Batterie ausbauen, Batterie und Kasten reinigen, evtl. streichen, AnschlUsse nach
Montage der Batterie leicht einfetten
Werkzeug und AusrUstung reinigen und kontrollieren
Ganzes Fahrzeug auf lose Schrauben und Nieren, Leckstellen an Leitungen, Risse, Bruch
stellen, Defekte an Isolation und Anschluß-Stellen der elektrischen Verkabelung gt
nau kontrollieren.

Bremswirkung von Hand- und Fußbremse kontrollieren

im Winter:

Wirksamkeit (Konzentration) des Frostschutzgemisches im Kühler kontrollieren
Administrative Arbeiten, durch Spezialequipen auszuführen
Fahrtenkontrolle abschließen, Durchschnittsverbrauch ermitteln
Bei Fahrzeugab- und übergaben Zustandsrapport erstellen
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MOTOR

BESCHREIBUNG

Allgemeines

Der Antrieb des FJhrzeuges erfolgt durch

den 6- Zylindu- Dksc!motor STEYR

WD 610r. Dieser MOIOl <Irh('ltet nach dem

Viertaktverfahrl'll 11111 IJir,·I<teinspritzung.

MOTORGEHi-\l'SE

Das Motorgeh,iusl' h\'~.klll JlIS Crauguß.

Die Steifheit des l'llJ;JII~l'S lind die starke

Dimension der Kllrhllwl'lll' sind zwei

wichtige Vora ussel YlIllj.\t 11 1Ur ei ne lange

Lebensdauer.

Der Motorist mil In', 1<1'11I nZylinderbüch­

sen ausgestattet. Iho1 .11,''''11 dllnnwandigen

BUchsen gibt es 1<"1111' 1"·p:Hillllfslllfen.

KURBELWELLE

Die Kurbelwellt- I~I ",111 111.1C·il 111 ~".IIIi­

Aluminium 2\~(,ISlldlldl:'1 ~I 1.11',111. ~dc'

trägt an ihrem vprll, 1"11 I IId" • 1\11 11 111,­

sionsschwingungsli,llIlpll'l. Pli I "1'1 I >"Ip­

fensindobern:il;lll'IJg\:il:lIlllll1ldf:I'~,illil­

fen, die Kurbel\of(·!I. ',,11 .. ' 11 11111" "'Ill(

geschmiedet und v~'fl'II!<'I,

KOLBEN

Die Kolbensindnu~(,liI"rSp,'z.iJI-l.eic!Jt­

metallegierung g<:krtigl. Sie tragen je

drei Verdichtungsrillg., IIIIU zwei Ölab­

streifringe. Die K,>lbenbolzen sind

schwimmend gelagen Uild durch Flach­

draht-S prengringe gcgc n seitliches Wan­

dern gesichert.

WARTUNG

Liglich bzw. vor jeder fallrt mit dem Öl­

me ßstab den Ölstand im Motor konttollie-

ren. Erforderlicllenfall~ l'r~iinzcn, Die

Erneuerung des M.)l,oröll's ist \jngstens

nach einer Fahrleistung VOll ;)000 I<rn VOr­

zunehmen. Bei neuen oder g,>ncralUbn­

holten Motoren bei folgenden KikJlm:lvr­

ständen:

1. Ölwechsel bei 1250 km

2. Ölwechsel bei 5000 km

Den Ölwechsel nur bei warmem Motor

vornehmen. Die Ölablaßschraube sitzt

am tiefsten Punkt der Ölwanne und ist

bei jedem Wechsel des Öles zu säubern

Da sich amÖlfilter Verunreinigungen ab­

scheiden, ist die Schlammablaßschraube

des Filters ebenfalls zu öffnen.

MOTORSCIIMIERUNG

BESCHREIBl NG

Die Schmierung des Motors erfolgt nach

dem Prinzip der Druckumlaufschmierung.

Eine Doppelzahnradpumpe, in Haupt­

und Hilfspumpe unterteilt, saugt mit der

Hauptpumpe über ein Sieb das Öl aus der

Ölwanne und druckt es zum Ölfilter. Bei

starker Steigung, wennsichdasÖl imhin-
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reren Teil der Ölwanne sammelt, fördert

die Hilfspumpe das Öl in den vorderen

Teil der Ölwanne und sorgt dafür, daß

derÖlvorrat für die Hauptpumpe ergänzt

wird und diese keine Luft ansaugen kann.
Vom Ölfilter gelangt das Öl zum Ölküh­

ler. von wo es in den Verteilerkanal fließt.

Von diesem werden auch die Haupt- und

Nockenwellenlagergeschmiert. Die Pleu-

ellager werden von dem benachbarten

Hauptlager her durch Bohrungen in der

Kurbelwelle mit Schmieröl versorgt. Die

Schmieranlage ist durch vier Ventile ge­

schürzt. Ein Überdruckventil im Ölpum­

pengehäuse schützt die Pumpe und die

Leitungen gegen zu hohen Druck, wenn

der Motor noch kalt und das Öl noch dick­

flüssig ist. Im Filterkopf befinden sich

2 4

[[VÖß727)
ÖLKREISLAUF

SCHEMA DE GRAlSSAGE DU MOTEUR

5~6

7
8

10 =Xi:"~~j

Kipphebelachse

t\xc de culbUTeurs
Z.ulaufleitung z. Schmierung d. Kipphebel

eünduite d;amen~ d'-huile aux culbuteurs

~ (\lkUliler

l1"din[l;;ur d 'huile

,I Itulptvl"r[cilerkanal

( ~llnl \k dlslrihurion principal
IJlh k';llmrolJr

I 11I"..Il1lh' ~I ~Y.II•.:u.t1ion

6 ÖlkUhlerumgehungsventil

Soupape de dtrivation du radiateut d "huile

7 Überdruckventil

Soupape de surpression

8 Filterumgehungsventil

Soupape de d~rivation du filtre

9 Ölfilter

Filtre a hUile

10 Ansa ugsieb

Cr~pine d '-aspiration

11 Entlastungsventil

Soupape de d~char;

12 Doppelölpumpe

Double pompe a hL

13 Kurbelwelle

Vilebrequin

14 Nockenwelle

Arbre a. cames

'Itl



z;wei Umgehungsventile und Überdruck­

ventil. Ein Umgehungsventil schUtzt den

PapierfiLtereinsatz und öffnet sich, wenn

die Druckdifferenz vor und nach dem Pa­

piereinsatz 1,5 iltU Ubersteigt. In diesem

Fallgelangtdas()ll1ugdiltert in den Mo­

tor. Das zweite tl I I JgL'!lllDgsventil schützt

den Ölkuhler und öl fllvt sich, sobald die

Druckdifferenz :3 ilill fihcrsteigt. Das

Cberdruckventil illll'1lll·r!(Üp( öffnet sich,

wenn der Druck im V,'rlt'lll-r1<anal 5 atU
erreicht und leitL,! U;l<, IIIHr!;( IIllssige Öl

in die Ölwanne zur(l, I<.

WARTUNG

Bei ungentigcndcrn Sl'111111, IIlidlill I, Ir'II' 11­
tetdie rote WarnlallljH',III'I\IIII,"llr, 111>1.11

auf. Motor sol ort ,11)',1111. 11 111111 I IJ,II 11,
ergründen
Falls innerhalb ,'11It'S 1:111"" Iw111l'II\11,', 11·
sei stattgefunden 11;)1, 1IJ111\ ILI /'1,'111"'11,11

ungeachtet der Kill'IlIl',,'r-Llhlllll~'1'111.'11

ert werden.

ÖLFILTER

BESCHREIDUNG

Um die betriebshl'JIIII" LII Vl'lUllrl'llIiF lln­

gen des Öles aus dell1 llll<1I hblil ;lUsZU­

seheiden, wird d:\stlj durt 11 ,'in I';:infilter

geleitet.

WARTUNG

Bei jedem 2. Ölwcc!lscll iltereillSatz aus­

ta uschen. Dabe,i r: i trI.' rgehause reinigen

und mit ca. 1 Liter nl fUllen.

VENTn,E

BESCHREIDUNG

Die Ventile sind hängend angeordnet. Sie

werden von der unten liegenden Nocken-

!TSl7WIöl

[I5 l1M11~ ti ~---Z\1J

welle uber die Ventilstößel, Stößelstan­

gen und Kipphebel betätigt.

WARTUNG

Das Ventils pie 1 ist alle 10000km mit der

jedem 'A' agen beigegebenen Lehre zu mes·

sen,
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NACHSTELLEN DER VENTILE

Zylinderkopfdeckel abnehmen, Motor
durchdrehen bis Kolben des betreffenden
Zylinders im oberen Totpunkt ("Ztindtot­
punkt") steht. Beide Kipphebel des Zylin­
ders spielen nun frei. Gegenmutter der
Ventileinstellschraube mit Schrauben­
schltissellösen und Ventileinstellschraube
mittels Schraubenziehers nachstellen. bis
Lehre zwischen Kipphebel und Ventilschaft
leicht klemmt. Ventileinstellschr':lUb~in
dieser Stellung mit Schraubenzielit;:r fL:sr­
halten und Gegenmutter anziehen. In glei­
cher Weise verfährt man bei den übrigen
Zylindern.
Ventilspiel siehe "TECHNISCHE DATEN"

ÖLBA DLUFTFILTER

BESCHREIBUNG

Um den in der Ansaugluft befindlichen
Staub aufzufangen, ist ein Ölbadluftfilter
vorgesehen. Um seinem Zweck richtig zu
entsprechen, verlangt das Filter eine re­
gelmäßige Kontrolle und Wartung.

42

WARTUNG

DerÖ lstand des Ölbadluftfilters ist bei je­
der Motorkontrolle zu kontrollieren und
eventuell zu ergänzen.
Das Ölbadluftfilter ist nach 10000 km zu
reinigen und mit neue m Motorenöl zu ver­

sehen.

Bei großem Staubanfall ist der Ölwechsel
nach 5000 km durchzuführen!

Ut'j jedemÖlwechsel ist die Filterpatrone
1I.:t<.:1l lllHen abzuziehen und in Petroleum
der rJil'SC löl so lange zu tauchen und zu

schwt' nl<t'Il, bis die Verschrnutzung ausge­

was ehen ist.

Wenn nach längerem Betrieb der Filterein­
satz nicht mehr genügend gereinigt wer­
den kann, ist es zweckmäßig, ihn durch
einen neuen zu ersetzen. Dabei wird der
neue Einsatz als "oberer" und der schon
gebrauchte Einsatz als "unterer" einge­

baut.

EINSPRITZPUMPE UND EINSPRlTZDÜSEN

BESCHREIBUNG

Eine EInspritzpumpe mit auromatischem
Spritzversteller ist an der rechten Seite des
Motors angeordnet und wird von der Nok­
kenwelle über schrägverzahnte Stirnräder
und eine verstellbare Kla uenkupplung an­

getrieben. Sie ist eine Kolbenpumpe, wel­
che mit einer Kraftstoff- Förderpumpe so­
wie einem Leerlauf und Enddrehzahl- Reg­
ler organisch verbunden ist.
Es sei darauf hingewiesen, daß außer an den
nachstehend angeführten Arbeiten an der
Einstellung der Einspritzpumpe zum Mo-
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WARTUNG

Überwurfmuttern zur Einspritzleitung mit

welchen sie an die Düsenhalter angeschlos-

ENTLÜFTEN DER KRAFTSTOfiolLTFI,

Entlüftungsschrauben an! Vorlilll'r Iwpln­

nend erwas öffnen unI.! Inil Ikr I 1.1 Ildpli 1Il­

pe so lange pumpen, bishl.%l"llIn·1l'r l~rJII­

stoff austri tt.

Entlüften der EinsprililpllllJpe:

Entl Uftungsschra ubell der Reihe nach j rn

Durchlaufsinn um eillige Gänge lösen und

mit der Handpumpe so lange pumpen, bis
blasenfreier Kraftstoff austritt, Sodann

EntlUftungsschrauben wieder festziehen.

Das Entlüften der Pumpenelemente und
Druckleitungen kann durch Starten oder

von Hand aus erfolgen:

a) Durch Starten

Einspritzpumpe und Regler haben einen

gemeinsamen Ölhaushalt. Zur Kontrolle

des Ölstandes dient eine Niveauschraube,

die unbedingr alle 5000 km zu öffnen ist,

damit eventuell UberschUssiger Kraftstoff

abfließen kann.

Der Ölwechsel hat alle 20000 km zu er­

folgen.

Kommt durch die Reinigung des Vorreini­

gers oder durch einen leergefahrenen

KraftstoffbehälterLuft in die Kraftstoffan­

lage, so ist diese zu entlüften. Dies wird
so gehandhabt, daß zuerst die Kraftstoff­

filter und dann die Einspritzpumpe ent­

lüftet werden müssen.

tor und an der Einstellung und Regelung der

Einspritzpumpe eigenmächtig nicht geän­
dert werden darf!

Eingriffe an der Pumpe von unbefugter
Hand sind verboten!
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sen sind lösen, Fahrhandhebel auf" Voll­
gas" stellen und so lange starten, bis bla­
senfreier Kraftstoff austritt. Diese sodann
wieder fest ziehen.

b) Von Hand aus

Überwurfmuttern lösen. Deckel der Ein­
spritzpumpe entfernen. Fahrhandhebel auf

.. Vollgas" stellen und Kurbelwelle drehen
bis der Stößel des zu entlüftenden Elemen
tes seinen unteren Totpunkt erreicht. Dan
mit einem Schraubenzieher die untere Ein
stellschraube des Stößels fassen und de:
Kolben so lange auf- und abwärtsbewegen,
bis an den gelösten Überwurfmuttern bla'
senfreier Kraftstoff austritt.

EINSPRlTZPUMPE

POMPE D-INJECTION

10

8

11

?4
I

3

1617;J"Sl/63/19

16-n~

Verbindungmange z. Regelstange
Barre d-accoupLement de la cr~mai!l~re

2 pumpenkolben

Piston de La pompe

3 Druckventil
Soupape de refoulement

4 Einsptitzleitung

Conduite de refoulement
5 EinfUll- und EntlUftungsverschluß

Bouchon de remplissage et d -a~ration
6 Handpumpe

Pompe ~ main

7 EntLUftungsschraube 13 Druckleitung
Vis de purge d -air Conduire de pression

8 Regelstangenanschlag 14 Rollensrößel
But~e pour cr~maill~re Poussoir ~ galer

9 Ölstandschraube 15 Nockenwelle
Vis de niveau d'huile Arbre ~ cames

10 Spritzversreller 16 Fliehgewicht
Dispositif d 'avance variable automatique Masselotres r~gutateur

11 Ansaugleirung 17 Gleitstein
Conduite d 'aspirarion Patin coulissant

12 Förderpumpe 18 Verstellhebelwelle
Pompe d-alimentation Arbre de r~glage de cha
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AUSBAU - C1\D EINßAII DER. EINSPiU2

PL MPE

Ausbau:

1. Kraftstoffanschlüss<, an derKrafrstoff­

förderpumpe und Einspritzpumpe lösen,

inspritzleitung~n an der Pumpe ab­

schra uben.
3, Gasgestange am VcrstelLhebel aushbin­

gen,

4. Einspritzpumpe vom Motorgeh~iuse los­
schrauben (4 Schrauben) und abnehmen

Einbau:

1, Motor so drehen, daß die R- Ma rke aul

die motorseitige Kupplungsh:ilfte. nadl
oben 2(>igt.

2. Aussparung in der Mltnehn-ersdlt'ib

einfetten LInd diese so aJf die Kupp­

lungshälfte aufsetzen, da~ der Strich

auf der Scheibe mit der Marke auf der

Kupplungshälfle fluchtet,

3, Nockenwelle der Einspritzpumpe so

drehen, daß die Markierung auf dew
Sprjtzversteller mit der Marl,il'rung am
Gehä use fluchtet, In dit'ser Lagt.' Ji e

Einspritzpumpe einbauen.
4. Kraftstoffanschlüs'l! anFörder-und Ein­

spritzpumpe anschließen. Dabei die

Kupferdichrringe kontrollieren, und

wenn notwendig, erneuern,

5, EinspriLzleitungen an der Pumpe an­

schließen,

6, Betätigungsgestänge zur Einspritzpum-

pe an die Pumpe anschließen,

NaehdemEinbau muß dieEinspritzanlage

entlüftet und die Einspritzpumpe zum Mo­

tor eingeste IIt werden,

AUTOM. SPRITZ VERSTELLER

AVANCE VARIABLE AUTOMATIQUE

1 Markierung auf der Mitnehmerscheibe
Marque sur le disque d 'entraTnement

2 Klauenring mit o-Marke und Skala
Disque a crabOls avec rep<!re 0 el echel­
le gradu~e

3 Markierung auf der Kupplu~shälfte ­
MOlorseile
Marque sm le disque d 'accouplement­
COI~ moteur

4 Befesligungsschraube fUr KlauenstUck
Vis de fixalion pour disque a crabOIS

5 Befestigungsschraube fUr Kupplungs­
hälfte
Vis de fixation pour disque d 'accouple­
ment

49



otor

1. Motor so lang drehen, bis die R- Marke

am Finspritzpumpengclläuse mit der

am Spritzversteller fluchtet (damit ist

der de mA btrieb zunächstliege nde Pum­

penkolben auf Fördcrheginn einge­

stellt).

50

2, Den 1, Zylinder(demKühleram näch­

sten) auf Einspritzbeginn stellen, Dies
o

ist der Fall, wenn die 22 - Markierung

am Schwungrad mit dem Strich am

Schauloch des Schwungradgehäuses

fluchtet,

3. Die Feineinstellschrauben lockern, nun

lassen sich die Kupplungshälften um ca,
o -

30 zueinander verdrehen. Mit der

Hand so lange am Spritzversteller hin

und her drehen, bis man ein knarren­

des Geräusch an der ersten Einspritz­

düse hört,

rin<prit:-leitung am 1. Zylinder(dem

KühLt" am nächsten) abmontieren und

an ihrc'r Ste lle eine Leitung mit Scha u­

/'.las montieren, Nun wird mit dem

Sprirz·versteller so lang.:: gepumpt (hin

IIIIU her gedreht) bis de: Kraftstoff aus

U'll1~"hallglasspritzt,Man wiederhole

Ul'lI Vorgang lInd drehe langsam die

Nl1Lkenwcllc jer Einspritzpumpe in

Drellric!,tllng, bis sich der Kraftstoff­

spiegel imSrhauglas zuhehen beginnt,

In uieser Lage zieht man die Feinein­

stellschraube fest und kuppelt so die

beiden KuPF' ungsJülften,Anschließend

überzeuge man sich, ob elie Markierun­

gen amSchwllOgrad mit der am Kupp­

lungsgehti Iise noch übereinsti mmt und

sich ,,'älnend desEinstellens nicht ver­

dreht hat.

~. i\nschlicl'cnu durch einen r<ornerschlag

auf Jedl r Kupplungshiilftc ilue Lage 7U­

eina ndc r kc nllzdchnen rgcgehencnfa lls

die alle t\larkierung vor:ll't entfcrllrn).



DÜsenhalter und Einspritzdüsen sollen bei

Neufahrzeugen oder bei neuen Düsen nach

5000 km, dann laufend alle 50000 km auf

ihren Einspritzdruck und auf sauberes Ab­

spritzen in einer Fachwerkstätte überprüft

werden.Bei Störungen oder Unregelmäßig­

keiten im Betrieb ist eine frühere Über­

prüf ung notwendig. Nach etwa 10000 km

soll die gesamte EinspritzausrüslUng in ei­

ner Fachwerkstätte überprüft werden.

AUS- UND EINBAU DEREINSPRlTZDÜSEN

Nach Abnehmen der Lecköl- und Einspritz­

leilUngen kann die Einspritzdüse ohne

Schwierigkeiten herausgeschra ubt werden.

Die Einspritzdüsen sind so ausgeführt, daß

sie nur in ihre richtige Lage eingebaut
wetden können.

Der sich im Zylinderkopf befindende Ori­

entierungsring läßt nur ein richtiges Ein­

führen derSpannmutter mit dem Funfkam

zu. Die Einspritzdüse wiederum ist mit ei­

ner Ausnehmung versehen, die in eine Na­

se der Spannmutter eingreih, und ist so

gegen Verdrehung gesi ehen.

Auf alle Fälle ist darJufzllilclltl'Il, uall ,Ji.
Kupferdichtung beimFinbnl1 nicht v\:rges­

sen wird, oder daß versehentlich 2 Dich­

tungen eingebaut werden. Dies würde ei­

ne empfindliche I.eistungsverminderung

bedeuten

Bei der Montage der Düsen sind unbedingt

folgende D reh mo mc nt e einzuha lten.

1 Überwurfmutter für Druckleitung (ge-

genha lten bei Düsenhalterkörper) 1,5­

2 G mkg

2 Düsenhalterkörper 6-8 mkg

3 Hohlschraube b, 5· ·;.5 ml;f!

4 Mutter für Leckölanschlur (gegenhalten

bei Düsenhalterkörper) 3-4 mkg

Kr~AFT<;TClFFAt\J.AGE

Achtung I Ikirn Tilnl,"l! nur reine Gefäße

Vl'l'\l/enUl'll. Vorr('inigl'r a TI der Kraftstoff­

i1rlil"lrullIf'" nacll j...: 101100 km in ßenzin
lkl IJil'svllil gilt r,'inigen. IJL'im Einbau

auf guten Sirz der lJiClltLlIlß achren, da-

mit keine Luft af1gcsaugl wird.

1',-1
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Läßt die Motorleistung plötzlich nach, so
kann dies ein Zeichen von Kraftstoff man­
gel sein, der von verlegten Filtern her­
rührt. Wenn bei hoher Drehzahl des Mo­
tors bei geöffneter Entlüftungsschraube
(erst am Vor- dann am Feinfilter) kein

Kraftstoff austritt, so ist dieser Filterein­
satz verstopft und muß gereinigt oder aus­
getauscht werden. Der Vorfiltereinsatz
kann 4-5 mal gereinigt werden, ehe er
a usgeta uscht werden muß.
Det Feinfiltereinsatz dagegen muß, so­
bald er verlegt ist, ersetzt werden.

Zu der Reinigung des Vorfi ltereinsatzes
vetwendet man am besten die Vorrichtung
ßOSCH HEP 143 A durch die ein hoher
Reinigungsgrad erreicht werden kann.

Vorfiltereinsatz aufbeiden Seiten mit der
V.. rril:lit Illig nOSCH H1' P143 A verschlies­

~('n UI1<.1 Fillsalz in sauberes Dieselöl oder
Petroleum tauchen und vollsaugen lassen.
Dann Einsatz herausnehmen und mit dem
Mund (durch den Schlauchansatz der Vor­
richtung) krä ftig durchblasen. Diesen Vor­
gang 4-5 mal wiederholen.
Es ist jedoch darauf zu achten, daß beim
Durchb lasen keine Verschmurzungen in
das Einsa tzi nnere kommen.
Hat man Preßluft zur Hand, so kann man
den Einsatz über den Schlauchansatz statt

mit dem Mund auch mit Preßluft durch­
blasen.

Kraftstoffi lter- Ausbau

1. Ha lteschra uben löse n, Filtertopf nach
unten abziehen und Filtereinsatz her­
ausnehmen.

2. Filtereinsatz reinigen oder auswech­

seln, Töpfe reinigen.
3. Beim Wiedereinbau auf gute Abdich­

tung achten.

4. Anlage wie vor'ier beschrieben entlüf­

ten.



\chtung! Kraftstoflbehälter nie leerfah­

'cn! Der im Kraftstoflbehälterabgesetzte

>chlamm gelangt sonst in Leitungen und

'ilter und verlegt die Finsätze vorzeitig.

AUljerdem muß, sobald Luft angesaugt

wurde, die Anlage - wie vorher beschrie­

ben - entlüftet werden.

EINSPRIT 'LA NLAGE

INSTALLA nON D-1NJ[( '1 I< IN

Kraflsloffilter
Filtre ~ combuHlblc

2 Ubcrdrllckventll
Soupape de Mcharge

3 I.eckölleitung
Condllitc dr recup<'ralion de ..:ombU$libll·

4 Einsprilzleilung
Condllite de rcfoulcment

KÜHI,ANLAGE

BESCHREIBUNG

Das Kühlwasser des Motors wird durch ei­

ne vorn am Gchä use angeordnete Zentrifu­

galpumpe in Lmlauf gehalten.

Der Zwcikreis-Thermostat, im VJasser-

, 11111I111111.:'" "1 .... 1111,
I· ,11 I ut)ll ,I .111

1111'1\11 Hili! t HtlIlIlUltl' ,\'1 l\f ldlll '
IlIulI 111111 tI," 1,' Illpll' .1~;(· I I tJ-,u"r,'llun
.1\ 1"1111.1 h101111'f

11 .tl 111' ,lU d Ii\lll~

K ~IHtlll~ I. IIUll).'

1u; &I. ,I ltlJllhllhll1

1,1 1IIIIIIIhl111,1I'1I

\ Illulnl ,h 11·1l1pli~,>ag..:

111 III .11 ,tl.lltllol ,1I1t.

[lt.j I '111 d· \ 'lmhusti bl~

11 '.lI I~ HIli

111~'lll' 111 11I'\IiI~ L1c <.:ombustible

PlIIIIjWIl!-\l·häusC untergebracht, schaltet

L'rst d"Jl WJsscrkühler in den VJasserumlauf

"ilI, "','Jlll der Motor eine Temperatur von

80'\' t:rrcicht hat.

Vorsicht beim Öffnen des Kühlerverschlus­

ses, nbC'rdrucl<!
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KÜHLKREJSLA UF

CTRCUIT D-EAU DE REFROIDISSEMENT

Überdruckventil

Soupape de surpression

2 EinfUllstUlzen
Tubulure de remplissage d-eau

3 EntlUftungsleirung
Conduice d 'at ration

58

4 Heizungszulauf
Conduite d -alimentation du ehauffage

5 Heizungsablauf

Conduite de tetour du ehauftage

6 Wasserpumpe

Pompe A eau
? Ölkühler

Radiateur d -huile

8 Wasserablaßhahn
Robinet de vidange d-eau



W.ARl'UNG

Vor Fahrtbeginn Kilillwasserstand kontrol­

lieren und gegebenenfalls ergänzen. Das
KUhlwasser soll bei kaltem Motor bis 2 cm

über die Lamellen reiclwn, diese Höhe

aber nicht Uberschrciten.

Die Kcilriem~nsp~lnnunbsoll nach je 2500

km überprüft wertkn.

Lassen sich die Keilriemen mit mäßiger

Ilandkraft tief.:'r als 1 cm eindrücken, so
ist ein Nachspa nnen notwendig. Beim Keil­
jemen zum Wasscrpumpcnamrieb wird

durch Entfernen von Einstellscheiben an

der Riemenscheibe zum Luftpresser die
Spannung erhöht. Die des Lichtmaschinen­

antriebes kann mittels ei ner Spannschraube

nachgestellt werden. Der Thermostat be­

nötigt keine besondere Wanung. Machen

sich Störungen bemerkbar, so ist er auszu­

tauschen.
Dem KUhlwasser im Sommer unbedingt
ein Korrosionsschutzmittel zusetzen. Die­

se Mittel werden ml'ist in einem Vcrb;dt­

nis von 1:100 zugcstt~••
Im Winter ist 1;;111 1(,ml1~itlll'SI'11l1i ;wdlld

überflilssig.
Nach etwa 5000U 1(111 i,Ulllt'f,lIdolgl' lJl1t

einer Sodalösung fUlltll ulltl I-~ I'uge tla­

mit fahren. Dann KUhln;lnlagL' gut durch­

spUlen.

ZYLINDERKOPF

Z.ylinderkopf ausbaul'll
Bei der Demontagl tles Zylinderkopfes

warte man. bis der I\llllor abgekühlt ist,

Die Einsprirzdüsen und LeitUngen müssen
besonders sorgfä ltig Jusgebaut werden(sie­

he Ausbau der Einspritzdüsen). Nachdem

Kipphebeln und Stößelstangen entfernt

wurden, können die Muttern abgeschraubt

werden. Dann den Z.ylinderkopf sorgfältig

abheben. Grundsätzlich ist nach je­
der Demontage die Zylinderkopfdichrung

zu erneuern. Die Dichtung muß ent­

sprechend der Bezeichnung "OBEN" aufge­

legt werden. Bei der Montage weder
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Dichtmittel verwenden, noch die Dich­
tung einölen. Beim Anziehen der Muttern

die richtige Reihenfolge einhalten. Es wer­
den zuerst die Muttern gleichmäßig und

zügig festgezogen uod dano mit einem

ausklinkbaren DrehmomentschlUssel auf

18 mkg oachgezogen. Nach mindestens

3 längstens 10 Betriebsstunden uod nach

völligem Abkühlen des Motors sind die

liluttern auf 20 mkg nachzuzichl'n.

;,

0191.))

l~\!~

l7\li~
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ELEKTRISCHE ANLAGE

BESCHREIBUNG

Die elektrische Anlage funktioniert mit

eioer Betriebsspaoouog voo 24 Volt. Zwei

in Serie geschaltete 12 Volt-Batterien

dienen als Stromquelle bei stillstehendem

Motor.

Anlasser
Nach ca. 40000 km in einer Fachwerk­

srätte überprüfeo lassen. Vor dem Wie­

dereiobau des Anlassers die Zähne des

Ritze ls und die des Zahnkranzes mit Hoch­

drucl<fett leicht schmieren.

l.i,lllll1ilschine

Si,- \Sl [lad, <;twa 20000 km in einer Fach­

Wl'rl<SIl1l1e UlwrprUfen zu lasseo.

ßatterico

Sie erfordero sorg f.iltigste Pflege. Monat­

lich zweimal, besonders in der warmen
Jahreszeit, ist der Säurestand zu überprü­

fen. Die Säure soll ca. ].5 mm über die

Platten reichen; cvti, ist desti lliertes Was­
ser nachzufülleo. Die Batterieklemmen

siod reio zu halteo und mit säurefestem

Fett gut einzufetten.

Bei längerem Stillstand sind die Batterien
monatlich eiomal aufzuladen, oach 3 Mo­

naten tief zu entladen und daon oeu auf­
zuladen.

SCHET\WERFER

ZumÖffnen des Scheinwerfers löst man an

dessen unterem Teil die Scheinwerferbe­

festigungsschraube, zieht den Scheinwer­

fer etwas vor uod hebt den Fassungsteller
aus dem Rahmeo. Die Scheinwerfer- und

Standlichtlampen können nuo leicht her­
ausgeoommen werden,
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.. ehrung ! Spiegelfläche des Reflektors
nicht berühren! lvlan fasse auch die (,lüh­

lampen mit einem SeitJenpapier oder mit

dem Lampenl<arton an, damit sich am
Glaskolben der GLühlampe kein Öl oder
Fett an;:etzt, das nachher verdampft und

sich auf dem Spiegel absetzen würde,

Beim Einbau isr auf die richtige Lage dl'r

Schei nwerferscheiben zu achten, da sonst

das Abblendlicht nicht richtig eingestellt

werden kann.

Steht l,ein ScheinwerfereiDStellgerät zur

Verfügung, so können die Scheinwerfer

wie folgt eingestellt werden.

Fahrzeug 5 m vor eine Wand - senkre,ht

dazu - stellen, Abstand B (Scheinwerfer­

Mitte) und Höhe H (ßoden- Mitte Schein­

werfer) durch «reuze an der Meßwand

markieren.
F(' rnli c htei nste 11 ung

Scheinwerfer so lange korrigieren, bi s sich

das jeweilige Finstellkreuz im Lichtkegel­

mittelpunkt befindet.

Es ist z\"eckm~illig, jeden Scheinwerfer

für sich einzustellen, wi:ihrcnd der andere
mit einem Tuch abgedeckt wi rd.

Einstellung des asymmetrischen Abblend­

lichtes

Den Knickpunkt P auf dic Vertikale der

Einstellkreuze, um den Abstand A (= 15

cm) tiefer, stellen, \"obei die links der
Knicl<punkte P-P befindliche Hell-Dunkel

Grenze waagrecht verla ufen muß.

Das Verstellen der Scheinwerfer erfolgt an

den hierfür vorgesehenen Schrauben am

Scheinwerferring.

Einstellschraube 1 = horizontale Lichtke­

gelkorrekrur
Einstellschraube 2 = vertikale Lichtkegel­

korrektur

Schraube 3 =Scheinwerferbefesti-

gungsschraube
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I IIPPLl'~G

,lFSCHREIBU NG

Die Kupplung ist eine EinsLheiben-Trok­

kLnkupplung. Die Mowrkraft wird vom

:Lh ....rur:g rad über das da ra n befestigte

t.:upplungsgehällse auf diE' Druckplatte

übertragen. DiesE' axialbeweglicht' Druck­

platte ist Uber l, Allstückhebel mit cie:n

K upplungsgehä llse vc rbunden und lä lift da­

her zwangsläufig mit dem Mowr mit. Ei­

Ile auf der Klipplungswclle über Keilnu­

ten gelagcne Kuppllll1g5SchL'ibc wird z....'j­
seilen Druckplane lind Slll\vlll1grad einge­

Idp.mmt. Zur Dämpfung dl'r I)rl'hsc!l\.,rin­

gung der Kurbelwelle sind zwis\ lI,'n I\apl:

und Belag derKupplungsschdbl' I rolsü)n>­

dämpferfedern eingebaut, dk Jas Ilr, 11­
momem übertragen. Ein aus Reib,chl'lill'11

bestehendes Dämpfungselemem bewirkt

ein rasches Abklingen der auftretenden

Schwingungen. Die Druckplatte wird durch

12 Druckfedern, die zwischen Druckplanc

und Gehäuse gelagen sind, gegell JiL

Kupplungsscheibe gedrückt. t mein
gleichmaßiges und weiches 1- inlwpp,'ln Zil

gewährleisten, sind die (; t\ llsrül'l<hcbc I gL'­
nau einzustellen, damit die 1\ IJsrückluaft

gleichmäßig auf die Druckplatte verteilt

wird.

WARTUNG

Nach 1250 km ist Jas llrucl<lager der Kupp·

iung mit einigen Tropfen l\lotorenöl durch

den Deckelöler zu schmieren.

Achtung! Ein Übermall von tvJoIOrenöl

I<ann zum Verölen der I<upplung führen.

\T5 Ilbß/TIl

oder zu wenig lIydrauliköl zu J'rug,chllts­

sen führen. Vielmehr kann der I'otgang

durch die Einslellschraube umer dem l'oelt­

merzylinder regUliert werden. Bci iorl­

schreitender Abnülzung der Kupplungs­

scheibe verringert sich der Talgang und

muß, um ein Schleifen und eine Beschj­

tligung der Kupplung zu vermeiden, recht­

zeitig nachgestellt werden. Z.u diesem

G9



Zweck wird zuerst die Einstellschraube so
weit eingedreht, bis der Totgang der Kupp­
lungsausrückwelle aufgehoben ist, An­
schließend die Einstellschraube um 5/6
Umdrehung (nicht ganz eine Umdrehung)
herausdrehen, dies entspricht einem Leer­
weg von 3 mm, gemessen am Ende des
Ausruckhebels,

70

Entlüften der hydraulischen Kupplungsbe­
tätigung
Nach einer Arbeit an der Kupplungsbetä­
tigung oder wenn beim Auskuppeln die
Kupplungsscheibe nicht stehen bleibt - was
sich meist erst anch längerer Betriebszeit
dadurch bemerkbar macht, daß sich die
Gänge schwer schalten lassen und der Leer­
weg des Kupplungsfußhebels sehr groß
wird - dann muß die hydraulische Kupp­
lungsanlage entlüftet werden, Zu diesem

weck wird zuerst der Ausgleichsbehälter
mit Bremsflüssigkeit gefüllt, am Nehmer­
zylinder die Gummikappe des Entlüftungs­
nippels entfernt, und an Stelle der Gum­
mika ppe ein C; ummischlauch überge­
stülpt, Das andere Ende des Gummischlau­
ches wird in ein Gefäß mit Bremsflüssig­
keit eingeta ucht, Nun das Entlüftungsni p­
pel aufdrehen und das Kupplungspedal
mehrmals schnell niedertreten und lang­
sam zurücklassen, Dadurch entweicht die
vorhandene Luft durch den Entlüftungs­
schla uch und steigt im Bremsflüssigkeits­
behälter als Luftblase auf, Das Pumpen
wird so lange fortgesetzt, bis keine Luft­
blasen mehr aufsteigen, Ist dies erreicht
so wird der Kupplungsfußhebel niederge­
treten und erst wieder losgelassen, wenn
das Entlüftungsnippel festgezogen ist. Der
EntlUftungsschlauch wird nun entfernt und
die Gummikappe aufgesetzt. Anschlies­
send den Ausg leichsbehälter bis 2 cm un­
ter dem oberen Rand mit Bremsflüssigkeit
nachfüllen,
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Volant

2 Kllrrlungskor

,arter d'emhraY"h
Mitnchmersclw.b,·
Oisque d '~mhray,.g'·

4 finslelLmull"r
(<:rou de rl'g lage

5 Au\CUckhebc I
Lcvicr de MbtdYilge

6 AUlfUckmutl'e
Manrhon Je Mhr.,y.jo:'

Kllrr1llni\,wdk
"rbre "-cmbrJYJ~c

. l\,kzuglcder

~esson de "ppe I
\1 Druckfeder

H~s.so" de pression

Il Nchmelzyllnder
eyli nd,e prenncul

! 1 RUck'lellhebel
evier de rappel

2 Kurbelwelle
Vilebrequi n

13 ,\nlaSlrr-Zahnkranz
Couronne dent~e de dl'mnrrage

14 \mrUckwclle
A,bre de d~hrayage

5 Nellmerzylinder

C)'lindre prt'lUleu
1f Gebcrzyllndcr

Cylind,e "Onneu,
Vorratsbch.1l1cr
Rt!servolr

18 Kllpplung.fullhebLl
P~dale de u~brayagc

9 AnsclilJgsrhrauh

Vis bUl<'C r<,gl.ble

WECllSELGETIHEllF

BESCHREIBU NG

Das allklaucngescllültL'le (:elriebe enthält

5 VorwJ rtsgänge UIlJ I Rüdwärtsgang.

Jlkscllntertei!ung lrmoglichtl>in If'ichtes

Schallen und ein sellr gl'n:llIcs Anpassen

;lrJ die wechselnuen Frfllrdcrnissc.

Die AusflIhrung als Kla Ilengetriebe hal

den Vorrei I, dal l sämtliche Gänge dauernJ

in Eingriffslehen, was die Ver\.;cndung von

schrägverzahnten III1J daher geräuschar­

mcn La Ill1radern c rla Ilhl.

Die I,killl'rl'n Durchml',wr (kr SclJa IllJIul'­

feJ1 crgl·bln I inl! l(kinl'rl'L~lll;Jnggcsch\"in­

digkeit Jl r Schallklaul'n, \"as \\'il'lkrul1.

-;'\



ui l: Scha ltung der Gänge erleichtert.Sämt­
liche Wellen sowie die häher belasteten
Zahnräder laufen auf Wälz- oder Nadel­

lagern. Zahnräder und Wellen sind so be­
messen, daß jeder Gang in Dauerbetrieb
benützt werden kann.
Der Antrieb erfolgt über die Kupplungs­
welle, der Abtrieb von der Getriebehaupt­
\.Jelle aus.

WARTl'NG

selgetriebe zu kontrollieren und wenn 110'

tig, zu ergänzen.
Bei Neufahrzeugen ist das Getriebeäl nae!
5000 km und dann nach je 20000 km Zl

wechseln.
Der Ölwechsel soll bei noch warmemÖl,
also nach längerer Fahrt vorgenommcl
werden. Die Ölablaßschraube, die sich al
der Unterseite des Getriebegehäuses be­
findet, ist bei jedem Wechsel des Öle:
von den anhaftenden Spänen zu befreien.

2
i

I
345

I
6

(lleinfUllstutzen
rubulurc de remplissage d-huile

~ Schaltmuffe fUr 1. und RUckwärts-Gang

Manchon d-accouplement POUt 1u vltesse et marche '1

I. Schaltmuffe fUr 2. und 3. Gang
Manchon d"accouplemcnt pour 2eme et 3 eme vitesse

7 SchAltffiuffe fUr 4. und O. Gang eme eme
Manchon d-accouplement pour 4 et 5 vHesse
Nehmerzylinder

Cylindre ptenneur

Nachje 2500km istderÖlstand imWech­
1

8 7

1 Kupplungswelle
Arbre de camma nde

2 Vargclegewelle
A rbre interm~diaire

3 Hauptwelle

Arbre secondaire

KUPPLUNG UND GETRIEBE

EMBRAY AGE ET BOlTE OE VlTESSES
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VERTEILE RGET RIEBE

BESCHREIBUNG

Das aufGummilager aufgehängte Vertei­

lergetriebe ist zwischen Getriebe und Hin­

terachse angebracht und überträgt die Mo­

torleistung auf die Hinter- und Vorderach­

se. Es ist mit einem Straßen- und GelumJe­

gang versehen. Zur Benützung des Gel!in­
deganges muß der Vorderradantrieb .:i 11­

geschaltet werden.

Das Einschalten des Geländegange~ dllrl

nur bei entsprechend niedriger F;Jilrgt:'­

schwindigkeit mit Zwischengas ouer bei

stillstehendem Fahrzeug erfolge n. [1 m

wieder in den Straßengang zu schalten,

muß nach zweimaligem Kuppeln der

Schalthebel in seine vordere Endlage ge­

bracht werden.

Schalthebel nach vorne = Straßengang (S)
nach hinten= Geländegang(G)

Mitte = Leerla uf (L)

Das Einschalten des Vorderradantriebes er­

folgt mittels Druckluft durch Herausziehen

des Betätigungsknopfes unter dem Schalt­

brett das Ausschalten durch Eindrücken

desselben. Es muß dabei ausgekuppelt

werden, um die Scha lrorgane zu schonen.

Der hintere Nebenabtrieb vom Verteiler­

getriebe, von dem über eine Gelenkwel­

le die Seilwinde angetrieben wird ,ist me­

chanisch ein- und ausschaltbar.
Sämtliche Räder des Verteilergetriebes

sind schrägverzahnt und daher geräusch­

arm, sie stehen ständig im Eingriff. Der

Antrieb erfolgt vom Getriebe über eine

GelenkweLLe auf die AntriebsweLLe. Das

mit der Antriebswelle aus einem Teil ge­

schmiedete Zahnrad greift in ein Doppel­

zahnrad auf der ZwischenweLLe. Das Dop-

pelzahnrad kämmt mit zwei lose auf der

AbtriebsweLLe gelagerten Zahnrädern.

Diese können einzeln mittels einer Schalt­
muffe kraftschlüssig mit der Abtriebswel­

le für Hinterräder gekuppelt werden, was
den Gelände- und Straßengang ergibt. Der

Antrieb für die Vorderachse kann mittels

Schaltmuffe mit der AbtriebsweLLe für

llinterräder gekuppelt werden.

WMTt"NG

DeI' (~lstand ist nach je 2500 km zu über­

prt1[en. DieÖlcinfüllschraube, die gleich­

ehig als Niveauschraube dient, befindet

sich an der Hinterseite des Gehäuses.

er Ölspiegel muß bis zum unteren Rand

des Gewindebolzens reichen.

Der Ölwechsel muß nach den ersten 5000

km, dann nach je 20000 km vorgenommen

werden., Die Ölablaßschraube ist an der
Untersei te des Gehäuses.
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VERTEILERGETRIEBE

BülTE DE TRANSFERT

Antriebswelle

Arbre de cOffimande
2 EntlUftungsschraube

Vis de purge d -ai r

Schallffiuffe fUr Seilwinden-Antrieb

Manchon ~ crabots pour commande de Heuil
4 ;\ntriebs\,'elle fUr Seilwinden-Antrieb

Acbre de commande du Heuil
Zwischenwelle

Arbre de renvoi

'IR

G Tachometerantriebsrad
Commande du compteur kiloml!trique
/\ mriebs\o,'eltr. ~~ Hinterachsa r.trieb
Arbre dc (;ommande de l- essieu AR

8 Ölablaßschraube
Bouchon de vidange d -huile

9 Schaltmuffe f. Gelände- und Straßengang
Manchon ~ crabots de commande de rappon route et rappert ler

10 Schräg rad z. Geländegang

Pgnon ~ denture helicoidale du tappert route
11 Antriebswelle f. Vorderachsantrieb

Arbre de commande de I-essieu AV

12 Schalrmuffe f. Vorderachsantrieb
Manchon ~ crabols de commande de I-essieu AV
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HINTERACHSE

BESCHREIBUNG

Die starre Hinterachsbrücke aus Stahlblech
ge preßt, trägt an beiden Enden ange­
schweißte Lagerstummeln sowie Federhal­
terböcke und Flanschringe zur Befestigung
der Bremsha lterb lec he,
In der Mitte der Hinterachsbrücke ist das
Hinterachsgehäuse mit dem Hinterachsan­
trieb angeflanscht. Die Hinterradnaben
sind in Schrägrollenlagern auf den ange­
schweißten Lagerstummeln gelagert. Die
Ilimerachs\"ellen sind "fliegende" Achs­
\"eLlcn, die nur die Antriebskräfte über­
tr,ISt: n. Der t\ ntrieb ist einfach untersetzt
mit Hypoid-Kegelradaotrieb,
Die Antriebsl<rafl gelangt vom Verteiler­
getriebe über die Gelenkwelle auf den
Antriebsflansch und wird durch das An­
triebskegelrad, das Tellerrad, das Aus­
gleichsgehäuse, die Ausgleichsradacb.sen.
die kleinen und die großen Ausg leichske­
gelräder über die Hinterachswellen auf
die Hinterräder übertragen.
Um Geländeschwierigkeiten leichter über­
winden zu können, ist das Differential
sperrbar ausgeführt.
Die Betätigung der Ausgleichssperre er­
folgt durch Druckluft. Durch einen Druck­
luftzylinder wird über die Schaltwelle die
Schaltgabel. die in eine Schiebemuffe
eingreift, nach rechts gedrückt.
Durch Kuppeln der Hinterachswelle mit
dem Ausg leichsgehäuse wird das Aus­
gleichsgetriebe gesperrt.

WARTUNG

Der Ölstand in der Hinterachse ist alle
2500km zu überprüfen. DerÖlspiegelsoll
bis zum unteren Rand der Öleinfüllung



\11 lIbB'b41

reichen. Bei neuen Fahrzeugen ist das Öl
nach den ersten 5000 km. dann nach Je
20000 km zu wechseln.
Der Ölwechsel soll unmittelbar nach l;1n­
gerer Fahrt, solange das Öl noch warm
ist, vorgenommen werden. Die Ülahlaß­
schraube befindet sich an der Unterseite
der Hinterachsbrücke. Sie ist bei Jede m
Ölwechsel von den anhaftenden Spänen zu
säubern. Bei jeder Ölkontrolle ist auch
das Entlüftungsnippel mit Kraftstoff zu rei­
nigen und mit Motorenöl zu benetzen.
Nach je 40000 km sind auch die Hinter­
achswellen abzuschrauben und herauszu­
ziehen. (Achtung! Auf der Seite der Dif­
ferentialsperre nicht weiter als ca. 120

mm, da sonst die Schaltmuffe herunter­
fallen wUrde.) Das alte Fett zwischen Nut­
mutter und Radnabe entfernen und durch
neues Radnabenfett ersetzen. Bei der Mon­
tage auf gute Abdichtung der Gummiringe
achten! Die Muttern für den Flansch der
Hinterachswelle sind mit einem Anzugs­
moment von 16,5 mkg anzuziC'hl:n.
Nach den ersten "\ 0000 hn Jk l.agl'fllilg

der Radnabe aufSph'Hn'lhl·11 plllll'lI. Nt'IIL'

Lager mUssen mit do('r V(\I~r,\llIllllig VOll

0,30-0,50 mkg angezogell WnUI'II. Bl'i
der ersten Überprufung strcbt man den un­
teren Wert an.
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HINTEI{ACHSM:TRlEB

COMI-.IA NOE OE L 'ESSIEU AR

13

5

6

I I[J~_b~ 7
A ,

'\ 11 112't1'''e'Y'!??W~8

-\!l \ n 9

LagcrJUchse 11 Ent 1üftun8\venti I
80ftier de logement Purge d'air

2 Kegelritzel 12 Großes AusgleIchskegelrad

Pignon conique d 'attaque Grand satellite de diif~rentiel

3 Ilinterachswelle 13 Ausgleichslern
Arbre de roue motrice Croi,Won Jes satc llires

4 Nachstellung fUr Hinterradbremse 14 ÖlfUllschraube
R~glage des [reins arri~re ßouehon de rempUssage d 'h,J1~

Hinteltadnabe 15 Tellerrad
Myea~ de roue arriere CO'Jronne de nt~e

Bremsbacke le Scl",ltmu~fe z.I\USS!cichsspHre

Machoftre de frein Manchon 11 crabots pour blocag.~ du differenti<'!

7 Nutrnurter 17 Kleines Ausgleichskegelrad

Ecrou A encoches Petit sarclUte de diffcrcntlc.

Einste l\scheiben 18 Sttitzschraube

'londclles dP r~glage Axe filet~ d'appui

a "~adbremszylinder 19 Alllgleictugehtl"-,e

( yUndrc de frein de roue 80fti'" de differentiel
10 'Irll('X-ldg~

Jant't: <il' roue "Ttilex"

HI.



VORDERACHSE

BESCHREIBUNG

Das Vorderachsgehäuse ist aus zwei Scha­
lenhälften zusammengesetzt, wovon die
eine als Lagerung fUr den Kegelradantrieb
dient. An beiden Enden sind Vorderachs­
gabeln angeflanscht, die je einen drehbar
gelagerten Achsschenkel tragen. Der An­
trieb der Vorderachse geht vom Verteiler­
getriebe aus und wird pneumatisch einge­
schaltet. Eine Gelenkwelle treibt das hy­
poidverzahnte Kegelritzel an, welches die
Antriebskraft auf ein, auf dem Ausgleichs­
gehäuse aufgeschraubtes Tellerrad über­
trägt. Das Ausgleichsgehäuse mit dem
Tellerrad ist auf zwei Kegelrollenlager
gelagert. Das vordere Differential kann
nicht gesperrt werden. Zwei Doppelge­
It:nkwellen übertragen das Antriebsmo­
mern vom Differential auf die Vorderrä­

tler.

lJ5]&3{1[j

(fUM'ßl~
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WARTUNG

Der Vorderradantrieb hat die gleiche War­
tung wie der Hinterradantrieb. Die Achs­
schenkelbolzen sind nach je 1250 km zu
schmieren.
Achtung! Um ein Verölen der Vorderrad­
bremsen zu vermeiden, werden die Na­
dellager erst nach je 10000 km mit 2-3
Pumpenstößen aus einer Hochdruckpresse
geschmiert. Dazu muß die Verschluß­
schraube am Mitnehmerflansch geöffnet
werden.
Ebenfalls nach 40000 km sind die Schei­
ben und Mitnehmerflansche abzuschrau­
ben, das Fett zwischen Na be und Nutmut­
ter zu entfernen, und mit neuem Radna­
benfett zu versehen.
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Bremsdruckleirung
Tuyau flexible ~ haut pression de frein

2 Lenkhebel
Levie r de commande de raue
Tellerrad
Couronne demee

4 Ausgleichgehäuse
Bonier de differemiel
Ausgleichstern
Croisillon du diff~rentiel

Kegelrirzel
Pignon d' atraque
Gelenkwelle
Arbre ~ jOint de catdan
Spurstangenhebel
Levier de commande de fusee
Trilex Felge
Janre de roue "Trilex"
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VORDERA CHSA NT RIEB

COMMANDE DE VESSIEU AV

10 Radbremszylinder (um 90
0

""drehr)
o

Cylindre de frein de roue (vue rourne de 90 )

11 Radnabe
Moy",u de roue

12 Vcrschlußschraube
Bouchon de fermerure

13 Nurmurter
Ec:rou ~ encoches

1·1 Einsteilscheiben
RondellIes de reglage

15 Mitnehmerflansch
Flasque d'enrrafhemenr

16 Bremsbacke
Machortre de frein

17 Bremsbelag
Garniture de frein

18 Bremsring
Anneau de frei.n



FEDER!'

BESCHREIBU NG

Das Fahrzeug wird vorne und hinten über

halbelli ptische Blattfedern von den Achsen

getragen. Z um Dämpfen der Federschwin­

gungen sind an der Vorderachse zwei hy­

draulische Teleskop-Stoßdämpfer ange­

baut.

WARTUt\G

Die Bolzen der Vorder- und Hinterfedern

sowie die Federlaschen sind alle J 250 km

mit Fett abzuschmieren. Die Federblätter

sollen je nach Betriebsgegehcnheiten,

bzw. nach dem Waschen mit graphithaI­

tigern und kriechLihigem Schmiermittel

bespritzt werden.

ItW~}~~1
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LENKllNG

BESCHREIBUNG

Die Lenks pinde I überträgt die Lenkkräfte

auf die Lenkschnecke, in die eine Lenk­

rollenwelle eingreift. Von ihr geht die

Kraft auf den Lenkstockhebel und von da

auf das Lenkgestänge.

WARTUl'\G

Ölstand im Lenkgehäuse alle 2500 km

kontrollieren, Kugelköpfe des Lenkge­

stänges alle 1250 km mit Abschmierfett

schrilleren, dabei auf guten Sitz und ein­

wandfreien Z usta nd prüfen.

Macht sich am Lenl<rad ein größerer Tot­

gang bemerkbar, so gehört die Lenkung

nachgeste llt.

Erfahrungsgemäß tritt eine AbnUtzung

hauptsächlich im Bereich der Geradeaus­

fahrtstellung auf. Der Teilkreis-Durch­

messer des Schneckenprofils ist aus die­

semGrunde etwas größer gehalten als der

SchwenkkreisdurchmE'sser der Lenkrolle.

Damit ist es möglich, den Mittelbereich

stets spielfrei zu halten, ohne indenEnd­

stellungen ein Klemmen hervorzurufen.

Das außerhalb des Mittelbereiches vor­

handene Spiel ist normal und ohne Bedeu­

tung. Die eingeschlagenen Vorderräder

haben in Fahrt stets das Bestreben. in die

Geradea usfahrtste llung zurückzukehren.

DieLenl<rolle liegt also auch hier immer

fest an der inneren Schneckenflanke an,

so daß ein einwandfreies Lenken geWähr­

leistet ist.

Die Nachstellung des Spieles zwischer;

Schnecke und Lenkrollenwelle ist stets in

Geradeausfahrtstellung vorzunehmen.

Diese Stellung wird bei abgenommener

Schubstange durch Halbieren der Gesamt­

lenkradumdrehungenermittelt. Vor einer



Nachstellung dieses Spiels ist in jedem

Falle die Schneckenlagerung auf Spiel­

freiheit zu prilfen.

Vorhandenes Spiel in der Schneckenla­
gerung kann an der UnrC'r,eite der Lenk­

radnabe mit dem Finger festgestellt wer­

den, wenn der Lt'nkslOckhebel hin- und

hergedrückt wird. Das Lenkrad ist hiebei

in seiner Stellung festzuhalten. Ist ein
Spiel feststellbar, so ist die Lenkung in

einer Fachwerkstätte nachstellen zu las­

sen.
Nachstellung des Spieles zwischen

Schnecke und Lenkrollenwelle:

Grundsä tzli ch ist die Na chste llung bei
aufgebodter Vorderachse und vom Lenk­

stockhebel abgenommener Spurstange
vorzunehmen.
Lenkung in Geradea usfahrtstellung (Mit­

telstellung) bringen, Kontermutter lösen

und Nachstellschraube nach rechts
drehen, bis kein Spie 1 mehr vorhanden ist
(Prüfung durch Hin- und Herdrücken des

Lenkstockhebels). Kontermutter wieder

festziehen; hiebei NachSlellschraube mit

Schra ubenzieher anha lten.

Lenkung am Lenkrad zUgig nach beiden

Seiten durchdrehen. Im Mittelbereich
muß eine leichte Hemmung nur fühlbar

sein, wenn daslenkrad mit einem Finger

gedreht wird.

Kontrolle zur Einstellung: Das Drehmo­

ment an der Lenkspindel soll im Mittel­

bereich einen Wert von 25-40 cmkg auf­

weisen.

~
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LENKUNG

DIRECTION

1 Vorderachsamrkb
Commande de L'("sieu A V

2 Spmstonge
Barre d'~ceouplcmem

3 Lenkhebel
Leviet de comrnande de rotte

4 Schubstange
Barre de comrnande cJt> fu~ee

5 Lenkung
Directlon
Einstellschraube

Vis de r~glage

Lenkrollenwe He
Atbte de gale! dc tJlrecrion
Lenkstockhebel
Levier de commande de direction

9 Lenkschneckc
Vis sans fln de dlrection

[\'~~1l1



BESCHREIBUNG

BREMSANLAGE

WARTUNG

Die Fußbremse ist als Zweikreis-Öldruck­

bremse mit Druckluftunterstlitzung ausge­

führt, d, h. die Motorwagenbremse be­

steht aus zwei voneinander una bhängigen

Bremskreisen. Die Anhängerbremse ist

in der Bauart als "Schweizerische Zwei­

leitungsbremse" mit Umstellhahn auf in­

direkte Einleitungsbremse ausgeführt

Da bei Fahrzeugen mit Druckluft-Öldruck­

bremse dieBremsanlage aus zwei mitein­

ander verbundenen, jedoch in sich abge­

schlossenen Systemen besteht Cu. zw. der

Druckluftanlage und"der Öldruck-Anlage)

soll auch ihre Wartung hier getrennt wer­

den.

DRU CKL UFT ANLA GE

Die Druckluftanlage besteht aus dem

Kompressor, dem Druckluftbremsgerät,

dem komb. Druckregler, der Frostschulz­

pumpe, dem Luftbehälter, einem Drucl<­

sicherungsventil, dem Anhängersteuer­

ventil, einem Umstellhahn, zwei I.ei­

tungsfilter, einem Absperrhahn und zwei

Kupplungsköpfen.

EINBA ULUFTPRESSER

BESCHREIBUNG

Der Luftpresser arbeitet als eiostufiger

Kolbenverdichrer. DasKurbelgehäuse des

Luftpressers ist im Motorgehäuse einge­

ba ut. Der Antrieb erfolgt von der Nocken­

we lle aus über Zahnräde r. Der Luftpresser

besitzt keine eigene Schmierung, sondern

ist am Schmierkreislauf des Motors ange­

schlossen.

Alle 20000 km ist die Leistung des Luft­

pressers zu liberprUfen. Dies geschieht

durch Messen der Zeit zum AuffLillen des

Druckluftbehälters von 3 auf 4 atU. Der

Druckanstieg ist am Doppelmanometer

abzulesen. Die Messung ist bei Vollast­

drehzahl des Motors und bei gelockerter

Fuß- und Handbremse vorzunehmen. Bei

neuem Luftpresser und dichter Druckluft­

anlage berrägt diese Zeit etwa 14 Sekun­

den.

KOMBINIERTER DRUCKREGLER

BESCHREIBUNG

Der Druckregler überwacht den Vorrats­

druck im Luftbehälter. Bei Erreichen des

eingestellten Druckes von 6 atU öffnet er

die Förderleirung zur Atmosphäre hin und

schaltet dadurch den Kompressor auf Leer­

lauf. 1st der Vorratsdruck auf 5,5 atU ab­

gesunken, schließt er den Leerlauf wieder

ab, so daß das Fördern von neuem be­

ginnt. Im Druckregler sind zugleich Reg­

ler, autom. Kondensatabscheider, RUck­

schlagventil, Sicherheitsventil und Pneu­

füllvorrichtung vereint.

WARTUNG

Der komb. Druc kregler bedarf keiner War­

tung.

FROSTSCHUTZPU l\lPE

BESCHREIBU NG

Bei Einsetzen der Frostperiode kann danl<

der Frostschutzpumpe der Druckluft envas

101



Frostschutz zugesetzt lVerden. Damit lVird

die Gefahr einer Außerbetriebsetzung der

Bremsanlage infolge gefrorenen Kondens­

lVassers vermieden.

Der Frostschutzapparat ist im Prinzip ein

Gefäß, in lVelchem die Luft an einem im

Alkohol getauchten Docht vorbeistreicht

und auf diese Weise mit Alkoholdampf

angereichert wird. Alkohol ist das einzige

Frostschutzmittel, das bei weitverzweig­

ten Anlagen mit Sicherheit in alle Appa­

rate gelangt.

WARTUNG

Die Frostschutzpumpe muß während der

kalten Jahreszeit nach je 1250 km auf ih­

ren Inhalt überprüft werden. Wenn nötig,

auffüllen. Als Frostschutz darf a usschließ­

lieh Alekton verwendet werden.

102

LUfTBEHÄLTER

WARTUNG

Kondenswasser soll während der Sommer­

monate wöchentlich, während der Winter­

monate täglich, abgelassen werden.

DRU CKL UFTSRE MSGERÄ T

BESCHREIBUNG

Das Druckluftbremsgerät verstärkt pneu­

matisch die auf dem Tandem-Haupt­

bremszylinder wirkende Fußkraft des Fah­

rers. Bei Ausfall der Druckluft wird die

Fußkraft cJirel<t auf den I1auptbremszylin­

der übe rtragen, allerdings ohne die ver­

starkende Wirkung der Druckluft.

Bei m Anziehen der Handbremse wird eben­

falls das Druckluftbremsgerät in Tätigkeit

gesetzt, beim Ausfall der Druckluft bleibt

die me chanische Wirkung auf die Hinrer­

rltder aufrecht.

WARTliNG

Das Druckluftbremsgerät bedarf keiner
Wartung-

DRUCKSICHERUNGSVENTll,

BESCHREIBU NG

Das Drucksicherungsvenril dient zur ;\1Jsi­

cherung des minimalen Vorratsdw<:'kcs der

Brcmsanlage gegen zu hohen Luftver­

brauch. Es sichert auch den Vorratsdruck

des MotorIVagens gegen Bruc!\ der Speise­

leitung zum Anhänger ab und gewähr­

leistet auch dann eine sichere Bremsung

des Motorwagens.

WARTllNG

Das Drucksic!lcrungsvcntil bedarf keiner

Wartung.



11.!lJide antige1 d~s le commencemem de

1.1 saison froide. Oe ce fait une mise hors

l'rvice du syst~me du frei nage par suite
d -cau de condensation gel~e peut etre
(vit~e.

Lc dispositif amigel cansiste en principe

L'nunr~cipiem, dans1eque11'air passe par
Ime rneche p10ng~e dans 1'a1coo1, de fa-

c;anque 1'ajrcomprim~ s'enrichit avec 103

vapeur d'a1cool. Va1co01 est l'unique

rem~de amige1 qui atteim 03 vec toute

s~curite tous les 03 ppareils faisant partie

d -une insta lla tion de frei nage 11 air com­

pri m~ 1l grande port~e.

ENTRETIEN

Comrtller taus les 1250 km le contenu de

cette pampe durant 103 saison fraide, ra­

jourcr du liquide anrige 1 au nesoin. Sc

servir exclusielllcnt du liquide amigd

"ALECTON"

RESERVOIR A \lR COl\.[PRH.1E

ENTRETIEt-.

L 'eau de condensation doit ~tre vjdallg~e

hebdomadairemem en~t~ et quotidi('nne­
ment aux mois d'hiver.

APPAREIL OU FREI!': A AIR COl\lPRItvlF

OESCRJPTION

Cl appareil renforce pneull1atiquement

103 force du pied du conducteur agissanlc

sur le cylindre de frein principal a tendern.
Serram le frein 11 main, 1- a pparei l du

frein 11 air comprim~ viem d' etrc aetion­

n~ en merne temps, en dMaillance de
pr~ssion d -air comprim~, l'effd de fn j­

nage mE!canique sur les raues a rrit': re est

maimenue.

EN" RfTIEN

Cet apparcil n'a pas besoin d'entretkn.

SOll PA PE DE SECURITE OE PRESSION
D -AIR COMPRIIvlE

Cette soupape assure une r~serve minimale
de pression d 'air comprime du systeme de

freinage en cas de grande consommation
d' air, Oe m€me assure-t-elle 103 reserve

d'air de 103 motrice en co3s de rupture de

103 conduite de commande 11 103 remorque

et de ce fait aussi un freinage sOr de 103

motrice.

ENTRETIEN

Cette soupape de securite de pression d -air

comprime ne demande pas d -emrerien.
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'I NI IÄNGER-STEUERVENTIL

lIESCHREIBUNG

Ilas Anhänger-Steuerventil dient als Steu­
t rorgan fUr indirekte Anhängerbremsung.
, s ist so ausgebildet, daß es selbst die An­

11ängerbremse mit Voreilung steuert.
Oie Anhängerbremse ist eine reine Druck­
Luftbremse und ist auf demZweileitersys­
temaufgebaut. Davon ist eine Leitung als
Speiselei tung. die andere als Steuerleit ung
a usgebi ldet.
Direkte Anhängerbremse wird dann ver­
wendet, wenn der Anhänger keine eigene
Bremsanlage, d. h. keinen Luftbehälter und
kein eigenes Bremsgerät besitzt. In die­
semFall muß derUmstellhahn amMQtor­
wagen auf direkt geschaltet werden. Die
Radbre mszylinder des Anhängers werden
gemeinsam durch eine Leitung direkt vom

Druckluftbremsgerät gespeist.

Hat der Anhänger einen Luftbehälter und
einBremsgerät, so istderUmstellhahn auf
indirekt zu stellen. Hier wird das Brems­
gerät des Anhängers von dem im Motor­
wagen untergebrachten automatischen An­
hänger-Steuerventil gesteuert. Das Auslö­
sen der indirekten Anhängerbremse erfolgt
durch die Drucksenkung in der Anhänger­

Steuerleitung. Je größer der Druckabfall,
desto stärker wird der Anhänger gebremst.
Vollbremsung des Anhängers ist erreicht,
wenn der Druck in der Steuerleitung auf
Null gesunken ist.
Das Anhänger-Steuervenril ist mit der
Handbremse durch ein Gestänge verbun­

den. Bei angezogener Handbremse im
Zugwagen ist dementsprechend auch der
Anhänger gebremst, vorausgesetzt, daß
der Umste llhahn auf indirekt steht.

Die Stellung des Umstellhahnes karm auch
der Fahrer am Doppeldruckmesser ermit­
teln. Er muß dazu eine kurze Bremsung

vornehmen.
Steht der Umstellhahn auf indirekt,erfolgt
die Bremsung durch die Drucksenkung in
der Anhänger-Steuerleitung. Der Brems­
druckzeiger fällt, bei Vollbremsung steht

er auf Null.
Steht der Hahn auf direkt, so steigt der
Druck und somit der Bremsdruckzeiger je
nach Stärke der Bremsung.

WARTUNG

Das Anhänger-Bremsventil bedarf keiner

Wartung.

UMSTELLHAHN

Der Umstellhahn gehört zur Bremsaus­
rUstung des Motorwagens. Er wird dann
eingebaut, falls letzterer als Zugfahrzeug
sowohl fUr Anhänger mit indirekt gesteuer­
ten als auch fUr solche mit direkt gesteu­
erten Bremssystemen zu dienen hat.

WARTUNG

Der Umstellhahn bedarf keiner Wartung.
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LEITl' NGSFILTER

ßESCHREIBUI\

Der Leitungsfilter dient dazu, die Brems­

apparate vor Verschmutzung zu schützen.

Die imFilter eingeschraubte Einsatzpatro­

ne filtriert die durchströmende Luft. Der

in der Patrone angesammelte Schmutz

kann beim Öffnen des Leitungsfilters
zwecks I).einigung mit dieser herausgezo­

gen ,"erden.
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WARTUNG

Die Patrone ist je nach Betriebsbeding un­

gen, im Normalfall nach etwa 5000km in

Benzin gründlich zu reinigen. Bei starker

Verschmurzung Einsatz erneuern.

KU PPLUNGSKOPF

BESCllREIßUNG

Der Kupplungskopf ist in nicht gekuppel­

tem Zustand durch ein [ederbe lastetes

Ventil gescll10ssen, welches beim An­

kuppeln des am Schlauch deS Anhängers

Iw Ij lll11khcn Klippiungsl<opfes durch einen

Stift geolfnct witd. Nach dem Ankuppeln

ist der AbsperrIlahn, der unmittelbar vor

dem Kupplungskopf auf der Steuerleitung

montiert ist, zu öffnen, respektiv vor dem

Abkuppeln zu schließen.

WARTCNG

ie Kupplungsköpfe bedürfen l.:einer be­

sonderen \AI arrullg. Beim Ankuppcln ist

darauf zu achten, daß die Dichtflächen

sauber ~i nd und richtig dichten. Mall ver­

~ nicht, an den nicht gekuppelten

Kupplungsköpfen die Staubdeckel zu

schließen.

Wird vergessen, den Hahn bei Anhänger­

betrieb zu öffnen, so wird der l\nhUnger

nicht gebremst, was ein Aufschieben des

Anh<ingcrs auf den Motorwagen zur Folge

hat.

Der \AI arn- Druckzeiger der bei Druckab­

fall auf ungefähr 3 atü in das Blickfeld

des Fahrers scl1\vcnkt, bedarf kei net War­

tung.
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Druekluflbremsgeräl

Appareil Servo-frein ~ ehambre unique
2 Luftpresser

Compresseur
3 Druckregler

R~gulaleur de pression

4 frostsehulzpumpe
Appareil antigel

Luftbehälter
Reservoir d'air

6 Drueksieherungsventi I

Soupa p de maintient de pression
7 Anhängecsteuerveillil

Soupape de eommande pour remorque
B Umslellhahn

Robinet renverseUr

Leitungsfilrer
Filtre sur tuyauterie

10 Absperrhahn

Robinet d 'arr<!!

11 Kupplungskopf gelb
Tl!te d 'aeeouplement pour remorque. Jaune

BREMSANLAGE

INSTALLATION DE fREINAGE

12 Kupplungskopf rOt

Tl!te d'aecouplement pour remorque, rouge
13 Doppeldurckmesser

Manom~tr~ d 'air ä double indieation
14 Tandem-Hauptbremszylinder

Maitre-eylindre tandem
15 Betätigungszylinder (Vorderradaptrieb)

Cylindre de eommande (essieu AV)
16 Seha Itventil (Vorderradantrieb)

Valve de commande (essieu AV)

17 Beläligungszylinder (A usgleiehssperre)

Cylindre de eommande (bloeage difft!rentiel)
,B Schaltventil (Ausgleichssperre)

valve de eommande (bloeage difft!rentiel)
19 Warndruckzeiger

Avertisseur de pression
20 Radbremszylinder (Vordenaqer)

Cylindre de frein de roue (roues AV)

21 Hinterradbremszylinder
Cylindre de frein de roue AR



LJ1DRUCKBREMSANLAGE

BESCHREIBUNG

Die hydraulische Anlage besteht aus ei­

dem Tandem- Ha uptbremszylinder ,in dem

der Druck erzeugt wird, den Radzylindern,

in denen der erzeugte Druck wirksa m wird

und die die Bremsbacken gegen die Brems­

trommein drücken und aus demLeitungs­

netz, das die Verbindung zwischen Haupt­

bre mszylinder und Radzylindern herstellt.

TANDEM-HAU PTB RE MSZYLINDER

BESCHREIBU NG

Der Ha uptbremszylinder ist an das Druck­

luftbremsgerät angeflanscht. Er ist mit

selbsttätiger Nachfüllung, d. h. mit einer

Regulierung für stets gleichbleibendes

FlUssigkeitsvolumen und gleichbleibendem

"Vordruck" im Leitungsnetz ausgerüstet.

Das Boden- oder Klappenvenril sowie die

Ausgleichsbohrung erfüllen diese Aufga­

be. Aus diesem Grund sind demBodenven­

til und der Ausgleichsbohrung größte Be­

achtung zu schenken.

Die in der Behälterverschraubung vorge­

sehene EntlUfteröffnung muß immer offen

sein, damit die Bremsflüssigkeit in den

Haupt-Zylinder nachfließen kann. (Vor­

sicht beim Lackieren I) Bei der Nachfül­

lung von Bremsflüssigkeit muß darauf ge­

achtet werden, daß etwa anhaftender

Schmutz von der Behälterverschraubung

entfernt wird, damit er nicht in den Be­

hälter und somit in die Bremsanlage ge­

langt. Der Ausgleichsbehälter muß stets

ausreichend gefUllt sein, etwa 1,5-2 cm

unter der Deckelkante.

WARTUNG

Bremsflüssigkeit im Tandem- Hauptbrems­

zylinder alle 1250 km kontrollieren und

gegebenenfalls ergänzen. Beim Nachfül­

len müssen beide Bremsen gelöst sein.

RA DB RE MSZYLJNDER

BESCHREIBUNG

Es ist die Aufgabe des Radbremszylinders,
die im Ilauptbremszylinder erzeugte Kraft

<Iuf die Bremsbacken zu übertragen. Die

I~adbremszylinder sind am Bremsrräger­

blech befestigt. An höchster Stelle des

Radzylinders ist in der Mitte zwischen den

beiden Kolben ein Entlüftungsventil ein­

geschraubt, welches beim Entlfüten und

füllen des Systems geöffnet wird.

Macht sich ein i'0achlassen der Bremswir­

kung be merkbar (obwohl der vorgeschrie­

bene Druck herrscht) oder ist der Wider­
stand am Bremsfußhebel (bei leerer Druck­

luftanlage) elastisch, so muß die Anlage

entlüftet werden.

Dabei wird wie folgt vorgegangen:

1. Druckluft ablassen, sodaß die Anlage

druck los ist.

1]1



2. Tandem-Hauptbremszylinder mit
Bremsflüssigkeit vollfüllen.

3. Entlüftungsschlauch auf Entltiftungs­
schraube des Radbremszylinders (Vor­
derräder haben je 2 Zylinder) aufschie­
ben. das andere Ende in ein Gefäß mit
Bremsflüssigkeit tauchen. EntlUftungs­
schraube ca. zwei Umdrehungen her­
ausdrehen.
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4. Bremsfußhebel rasch durchtreten und
langsam zurücklassen. AufdieseWeise
so lange pumpen. bis beim Schlauch
keine Blasen mehr auftreten.

5. Bremsfußhebel nochmals niedertreten
und so lange niedergetreten lassen. bis
Entl üftungsschrau be geschlossen ist.

Diesen Vorgang bei jedem Radbremszy­
linder wiederholen.
Sämtliche Gelenke des Bremsgestänges
sind nach je 5000 km vom Schmutz zu
reinigen und durch einige Tropfen Moto,.
renöl zu schmieren.
Bei Neueinstellung soll der Handbremshe­
bel bei leerer Druckluftanlage. wenn die
Handbremse angezogen wird und die
Bremsbacken in den Bremstromrnein zum
Anliegen kommen. im 5. -6. Zahn ein­
rasten. Läßt sich durch Abnützung des
Bremsbelages der Handbremshebel zu
weit anziehen. so muß die Fußbremse
nachgestellt werden. Das Nachstellen darf
nur an den Bremsbacken der Hinterräder·
erfolgen. Dann ist an der Einstellung des
Hinterradbremsgestänges nichts mehr zu
ändern.
Zum Nachstellen der Bremsen ist das Fahr­
zeug so aufzubocken. daß sich alle vier
Räder frei bewegen können, Die Hand­
bremse ist ganz zu lösen.
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1. Vorderradbremsen
Da pro Vorderrad zwei Bremszylinder vor­
handen sind und durch jeden nur eine
Bremsbacke betätigt wird, erfolgt das Ver­

stellen an jeder Bremsbacke allein
Es wi rd durch die Öffnung die Nachstell­
mutter am Bremszylinder mit einem
Sehra ubenzieher wei tergedreht, soda ß die
Bremsbacke zum Anliegen kommt. Dann
dreht man die Nachstellmutter so weit zu­
rUck, daß das Vorderrad gerade frei läuft.
In gleicher Weise wird mit der zweiten
Bremsbacke des betreffenden Rades ver­
fahren und ebenso mit den bei den Brems­
backen des anderen Vorderrades.

1 :~ :~

2. Hinterradbremsen
Gummistopfen aus dem ßremsabdeckblech
entfernen und feststellschraube der Brems­
nachstellung durch leichten Hammer­
schlag lösen.
Nun wird das Rastenrad so lange nach oben
gedreht (Richtung F) bis das Rad blockiert.
Jetzt die Feststellschraube wieder anzie­
hen und das Rastenrad so weit zurückdre­
hen, daß das betreffende Hinterrad gera­
de frei läuft. Öffnung weider mit Gummi­
stopfen verschließen. In gleicher Weise
wird mit dem anderen Hinterrad verfah­

ren.

AUS PU fFBREMSE

Die Auspuffbremse bedarf keiner besonde­
ren Wartung, doch soll sie recht hä ufig be­
nutzt werden, damit sich keine Ölkohle an
der Kla ppe absetzt und dadurch ein ein­
wandfreies Schließen verhindert werden
könnte.

Die Gelenke des Betätigungsgestänges sind
nach 1250 km zu schmieren.

1 Bremsabdeckblech
Tllie suppon de frein

2 Rastenrad
Roue a encoches

4 ..

1 Bremsabdeckblech
Tllle su ppon de frein

2 Rastenrad
Roue a encoches

Llili5sll]

3 Gummistopfen
Bouchon en caoutchouc

4 Feststellschraube
Vis de fixation

115



RÄDER UND REIFEN

Radmuttern des öfteren auf festen Sitz prü­
fen. Sie gehören mit einem Drehmoment

von 38 mkg angezogen. Außerdem ist stets
auf richtigen Reifendruck zu achten. Zur

116

Kontrolle verwende man unbedingt einen
ReifenprUfer. Öl, Fett und Kraftstoff grei­
fen den Gummi der Reifen an und zerstö­
ren ihn vorzeitig. Einmal jährlich sind die
Felgensegmente derTrilex-Räder zu ent­
tOsten und zu streichen.

TRILEX-Rii.DER

Ausbau der Felgen aus dem Reifen
Vor dem Ausbau der Felgen muß die Luft
aus dem Reifen abgelassen werden. Ven­

tileinsatz herausschrauben und Reifen mit
Hilfe des Öffnungs- und Schließhebels auf
beiden Seiten der Felge lockern. Den mit
dem Schließhebel verlängerten Öffnungs­
hebel in die Montagenut des Ventilseg­

mentes einsetzen und Felge öffnen. Seg­
mente aus dem Reifen hera usnehmen.

Einbau der Felgen in den Reifen
Vor dem Einbau ist zu beachten, daß die

Luft abgelassen, das Ventil abgeschraubt
und das Wulstband vorschriftsmäßig ein­

gelegt ist. Außerdemist der Reifenfuß mit
Talkum oder ähnlichem zu pudern.
Den Reifen mit dem Ventil nach oben auf
den Boden legen. Das mit dem Ventilloch
versehene Seg ment zuerst einlegen. Das
zweite Segment vor das Ventilsegment

schieben.
Das dritte Seg ment kann nun ebeMa lls ein­
geführt werden, und zwar direkt neben dem

Ventilsegment. Das Segment ist so ein­

zupassen, daß das Ventil in der Mitte des

Ventilloches zu liegen kommt,



Der Öffnungshebel ist in die Montagenut
des Ventilsegmentes einzufiJhren. Die Fel­
ge ist mit gleichmäßigem Zug entlang

dem FeIgenfuß zu schließen.
Ventileinsatz einbauen uhd Reifen auf­
pumpen.

Hand- und Fußhebelwerk
Es ist dafür zu sorgen, daß alle Bedienungs­
hebel leicht beweglich sind. Die Lager­
stellen und Gelenke sind daher nach 2500
km zu säubern und mit einigen Tropfen
Öl oder etwas Fett zu schmieren,

Fahrerhaus und Aufbau
Die Türschlösser und Scharniere sollen
tunlichst nach 1250 km geschmien wer­
den. Jährlich einmal si nd, nach Abnahme
der TUrverkleidung, auch die Fensterkur­
belapparate mit Fett zu versehen, Auch

eine gründliche Gesamtreinigung des Wa­
gens soll einmal im Jahr erfolgen, Dabei
ist auch der Anstrich auszubessern,
Nach je 20000 km ziehe man die Befesti­

gungsschrauben des Aufbaues nach.

SEILWINDE

BESCHREIBUNG

Die Seilwinde eignet sich für alle im prak­
tischen LKW -Betrieb im Gelände vorkom­
menden Seilwindenarbeiten, z. B. zum
Herausziehen des Fahrzeuges beim Stek­
kenbleiben in unwegsamem Gelände
bzw, auch zum Herausziehen eines ande­
ren Fahrzeuges, daß sich nihct mehr durch

eigene Kraft fortbewegen kann.
Bei großen Zugkräften ist das Fahrzeug
mittels Seil oder Kette an einem in der
Nähe befindlichen festen Gegenstand, z.
B. e1nem kräftigen Baum zu verankern,

da bloßes Abbremsen des Fahrzeuges im
allgemeinen zum Feststellen nicht ge­

nügt.
Bedienungsfolge:
1. Kupplungshebel von der Sperrstellung

in die Ausstellung rücken,
2. Abziehen des Seiles von Hand aus,
3. Anbringen von evtl. notwendigen Um­

lenkrollen und Umlenken des Sei les.
4, Befestigen des Seilendes an der zu be­

wegenden Last bzw, beim Selbsther­

ausziehen an einem Baum oder festem

Gegenstand.
5. Einrlicken der Klauenkupplung mittels

Kupplungshebel.
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6. Motoranlassen und Nebenabtrieb ein­
schalten. Die Seilwindenarbeit be­

ginnt.
'7. Nach erledigter Seilwindenarbeit,

nachdem das Seil wieder auf der Seil­

trommel aufgespult ist, wird der Mo­

tor abgestellt und der Nebenabtrieb
ausgeschaltet. Kupplungshebel auf
"Sperren" stellen. Dadurch wird die
Winde gegen unbeabsichtigtes Ein­
schalten des Nebenabtriebes gesichert.

Zur Vermeidung von Schlingen und
Schlaufen beim Abziehen des Drahtseiles
ist am Windenschild unmittelbar unter
dem Kupplungshebel eine Schlappseil­
bremse angebracht. Diese Brems{" ist von
Zeit zu Zeit durch Eindrehen des Gewin­
deschaftes in den Schild nachzustE' lIe n und

sodann mit der Kronenmutter zu sichern.
ZumFesthaltenderLast während des Um­
schaltvorganges ist auf der Schnecken­
welle eine sog. Differentia Lhandbremse
angebracht. Diese Bremse arbeitet selbst­
tätig und muß nur von Zeit zu Zeit ent­
sprechend der Abnutzung des Bremsbela­
ges mit Hilfe von zwei Sechskantmuttern
nachgestellt werden.

Durch entsprechende Beteitigung des Gas·
hebels kann die Seilwindengeschwindig­
keit reguliert werden.
Achtung! Jeder Aufenthalt in der Nähe des
ausgezogenen und angespannten Draht­
seiles ist zu vermeiden!

Das Drahtseil darf keine scharfen Umlen­
kungen erfahren und ist des öfteren zu
kontrollieren. Geschädigte Seile sind un­
verzüglich auszuwechseln. Da stets mit
einem Seilrißgerechnet werden muß, sind
vor allen Seilwindenarbeiten entsprechen­
de Sicherheitsmaßnahmen zu treffen.
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Zum Schutze gegen Überlastung der Win­
de, des Seiles und des Motors ist in der
Winde eine Scherschraubsicherung einge­
baut. Bei einer Belastung von mehr als
4500kg schert diese Schraube ab. DasEr­
setzen der abgeschenen Scherschraube
durch eine neue bereitet keine SchWierig­
keiten. da die Scherkupplung an leicht
zugänglicher Stelle der Winde auf der An­
triebswelle sitzt.

WARTUNG

Der erste Ölwechsel soll nach ca. 15 Be­
triebsstunden erfolgen. Das Getriebege­
häuse muß nach dem Ablassen des Altöles
mit Rohöl - besser mit einer Nitrolösung ­
durchgespült werden.
Nach je 5000 km ist derÖlstand durch die
Niveauschraube zu kontrollieren und gege­
benenfa lls zu ergänzen.
Die weiterenÖlwechsel sind dann nach je
10000 km durchzuführen.
Die Druckschmierköpfe sind nach je 1250
km zu schmieren.



SEILWINDE

TREUlL
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1 Antriebsflansch
Flasque de commande

'2 Bremstrorn"",el <" c Differell:lbandbremse
Tambour frein diffl!renricl

3 Schneckenrad
Couronne dentl! pour vis sans fin

4 ÖleinfUllschra ube
Bouchon de remplissage d'huile

5 Hauptwelle
Arbre principal

6 Klauenkupplung
Accouplement a crabots

7 Schaltwelle
Axe de levier de commande

8 Kupplungshebel
Levier d 'accouplernent

9 Schlappseilbremse
Frein pour tension de c:lblc

10 Ölablaßschraube
Bouchon de vidange d 'huile

11 Ölstandschraube
Vis de niveau d 'huile

1'2 Scherschraube zur Überlastungssicherung
Vis de securitl! a cissaillemenr

13 Scherflansch
Flasque de cissa i lle me nt

14 Schnee kenwelle
Vis sans fin

15 Antriebswelle
Arbre de commande





Baumuster

MOTOR

C. TECHNISCHE DATEN

Steyr-Lastkraftwagen Typ A 680g

Hersteller und Typ
Arbeitsverfahren
Höchstleistung

Max. Dtehmoment

Kühlmittel

Betriebstemperatur des Wassers

Kompressionsdruck

Zylinderzahl

Bohrung

Hub

Hubraum

Zündfolge

Zylinderanordnung
Zylinderba uart

Kurbe 1welIen lagerung
Kolben

Ventilanordnung

Ventilzeiten (bei einern Kontroll­

ventilspiel von 1 mm bei l<altem
Motor)

Ventilspiel (für Betrkb)

Schmierung

Öldruck

Lufrreihiger

Einspritzpumpe

Regler
För der pum pe
Spritzversteller

Eins pri tzdüse

Düsenhalter

Steyr WD 610r

Vierrakt, Diesel mit Direkteinspritzung

120 PS (DIN) bei 2800 U/min

36 mkg bei 1600 U/min

Wasser (Umlauf durch Wasserpumpe)
80

0

17,5 : 1

6
105 mm

115 mm
3

5976 cm
1-5-3-6-2-4

in Reihe, stehend

Motorgehäuse mit trockenen Zylinderbüchsen

7 Stahl-Alu Zweistofflager

Leichtmetallegierung
hängend, durch Stößelstangen und Ki pphebel be­

tätigt
E öffnet 4

0
nach OT

o
E schließt 26 nach UT

A öffnet 44
0

vor OT
o

Aschließt 5 vor UT

0,2 mm für Einlaß b' k
el altem Motor

0,3 mm für Auslaß

Druckumla ufschmierung durch Doppelzahnrad­

ölpumpe mit zwischengeschaltetem Ölkühler,

Feinfilter im Hauptstrom

wenigstens 1 atü im Leerlauf bei warmem Motor

Ölbadluftfilter IFE 810 B- 1000 R
BOSCH PE 0i\ 85 C 412 RS 2182
BOSCH RQ 250/1400 AB 671 DL

BOSCH FP/KE 22 D 254/2

BOSCH EP/SA 450•••• 1400 A 5 D R 101
BOSCH DLL 50 S 226

BOSCH KDAL 80 S 9/4
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Förderbeginn
Fördermenge
Keilriemen

FA HRGESTELL

Rahmen

Kupplung
Wechse 1getriebe

Verteilergetriebe
Antriebsachsen

Lenkung
Federung

Stoßdämpfer

Felgen
Bereifung
Reifendruck

BREMSANLAGE

Betriebsbremse (Fußbremse

Feststellbremse
Anhängerbremsung

ELEKTRISCHE ANLAGE

Spannung
Lichtmaschine
Reglerschalter
Anlasser
Batterie

128

22:!;l
o
vor OT

52~1 mm3 / Hub bei 2800 U/min (Motor)

Wasserpumpe: Schmalkeilriemen 9,5x950 DIN
7753

Lichtmaschine: Schmalkeilriemen 12,5x1100

DIN 7753

Stahlblechrahmen, zwei U-förmige Hauptträger

und Querträger vernietet.
hydro betätigte Einscheiben-Trockenkupplung
Steyr- Allkla uen-5 Gang- Getriebe
(5 Vorwärts- 1 Rückwärtsgang)
zweistufig, schaltbar zu jedem Getriebegang
starre Vorder- u. Hinterachse mit Hypoid-Kegel­
radantrieb, einfach untersetzt

Schneckenrollenlenkung(ZF-Gemmer GD 68)
pro Achse je zwei längsliegende Halbelli ptikfe­

dem
vorne 2 Teleskopstoßdämpfer

Trilex-Stahlfelgen 7.50-20"
SAT 10.00-20"

6atU

Zweikreis-Öidruckbremse mit Druckluftunter­
stützung
Auspuffbremse

Druckluft; nach Zweileitersystem und für direkte
und indirekte Anhängerbremse

24 V
BOSCH 0101500 Oll Q(R) 28 V 38 A 14

BOSCH 0190112007 (RS/WCM 600 24 B(1/4)
BOSCH KG(R) 24 V 4 PS (BNG 4/24 Cr••• BR)
2 Stück OERLIKON Gy10, 12 V 135Ah



GlUhlampentabelle

Scheinwerfer (Zweifadenlampe)
Standlicht

Tarnscheinwerfer

PositIons leuchten

Blinkleuchten

Blink- Bremsleuchten

Schlußleuchte

Tarnlicht

Lese- Scha ltbrettle uchte

Kontroll- Leuchten

Blinker (rot)

Ladesrrom (rot)

Fernlicht (blau)
Öldruck (rot)

Allrad (grün)

Differentialsperre (griin)

Beleuchtung

DoppelluftmanornC'ter

Fernthermometer
Tachometer

Öldruckmanometer

FA H RZ E U GAB ME S S l' N GEN UND GE WIe H T E

Watt

55/50

5W

35 W

5W

5W

20 W

5W

2W

4W

2W

2W
2W
2W

2W

2W

8W

3W

3W

3W

Achsabstand

Lange über alles
Breite über alles

Rahmenüberhang vorne

Rahmenüberhang hinten

SpUfweite vorne und hinten
Spurkreis- Durchmesser

Watfähigkeit

Bodenfreiheit unter belasteter

Vorderachse

Bodenfreiheit unter belasteter
Hinterachse

Anstellwinkel vorne belastet

Anstellwinkel hinten belastet

Bauchfreiheit (nach DIN 70020

3200 mm

5735 mm (ohne Anhängekupplung hinten)
2300 mm

1435 mm
1100 mm

1805 mm
12800 mm

800 mm

ca.315 mm

ca.290 mm

300

40
0

330 mm
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3850 kg
4000 kg

8400 kg

8000 kg

Fahrgestellgewicht mit Fahrerhaus
vollgetankt, mit Werkzeug ohne
Fahrer und Reserverad
Achslasten aus Fahrgestellgewicht

vorne
hinten

Z ul. Achslasten vorne
hinten

Fahrgestelltrag fähigkeit
Zul. Gesamtgewicht
Max. Anhängelast

ÜBERSETZUNGEN

ohne Seilwinde

4100 kg

2870 kg

1230 kg

mit Seilwinde

4360 kg

2930 kg
1430 kg

Wechselgetriebe

Vertei lergetriebe

Hinterachse

Vorderachse

Gesa mtübersetzungen

1. Gang
2. Gang
3. Gang

4. Gang
5. Gang
R.-Gang

1. Gang 9,00

2. Gang 4,74

3. Gang 2,73

4. Gang 1,58

5. Gang 1,00
R. -Gang 8,29

Straßengang 1,00

Geländegang 1,75

i =6,14 (43/7)

i =6,14 (43/7)

Straßengang Geländegang

i =1 i =1,75

55,29 96,75
29,10 50,89
16,76 29,33
9,70 16,97
6,14 10,75

50,92 89,11

HÖCHSTGESCHWINDIGKEITEN UND STEIGLEISTUNGEN

Höchstgeschwindigkeiten (km/h)

Kleinste Dauergeschwindigkeit im
1. Gang bei 1400 U/min
1. Gang

2. Gang

132

Straßengang

i =1

4,69

9,4
17,8

Geländegang
i = 1,75

2,7

5,4

10,2



3. Gang 30,9 17,7

4. Gang 53,4 30,5

5. Gang 84,3 48,2

R.- Gang 10,2 5,8

FÜllMENGEN

Motor
Luftfilter

Wechselgetriebe

Verteitergetrieb
interachse

urderachse

Lenkung

Öldruck-Bremsa 111.11",1

Ilydr. Kuppiungbl1l'LII igung

Kraftstoffbehält\.' r

Kühlsystem

15,5 I Motorenöl

0,7 I Motorenöl

5,3 I Hypoid-Getriebeöl
2,5 I Hypoid- Getriebeöl

7,0 I Hypoid-Getriebeöl

2,5 1 Hypoid-Getriebeöl

0,8 I Hypoid-Getriebeöl

0,7 I Bremsflüssigkeit

0,251 Bremsflüssigkeit

120 1 Dieselkraftstoff

25 1 Wasser
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